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(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung. f 


t i ſ chen Begebenheiten. 


Aligemeine überſicht. 


In der Schweiz hat zu Genf ſeit einigen Wochen eine 
Bewegung der Bürger begonnen, um eine Veränderung in 
der Stagtsverfaſſung herbei zu führen, welche ſeit 1814 bes 
ſtanden. Unruhen ernſter Art befürchtend, lief die Regierun 
am 22. Nov. die ganze Miliz unter die Waffen treten; zwei 
Drittel weigerten fidh aber zu erſcheinen, und von den Erſchit⸗ 
nenen ſchloſſen fid Viele den Bürgern an. Alfo verlaſſen, fab 
die Regierung ſich genöthigt, am 24. eine Proklamation zu er⸗ 
laſſen, daß innerhalb 14 Tagen ein Wahlgeſet zur Berufun 
der „Conſtituante“ entworfen werden folle. Wahrſcheinli 
wird man die Verfaſſung des Cantons Waadt einführen. 

Aus England lauten die Nachrichten über das Befinden 
der verwittweten Königin zufriedenſtellender und man hofft ihr 
Leben zu erhalten. Sämmtliche Regimenter in Oſtindien 
und China werden um aen Compagnie vermehrt. 

n Spanien hat der Regent den feit dem 17. Okt. anges 
a Blokadezuſtand der Kantabriſchen Küſte Kate 
— Der Regent (Eſpartero) iſt am 23. Nov. aus den Nord⸗ 
Provinzen nach Madrid zurückgekehrt und daſelbſt feierlichſt 
mit großem Jubel empfangen worden. 

In Griechenland ift die Königin am 2. Novbr, Abends 
S Uhr auf dem Dampfboote Othon von Venedig aus glück⸗ 
lich in Loutraki bei Korinth eingetroffen. Der König erwartete 
daſelbſt feine Gemahlin und deide ſchifften fih alsdann am 


3. Nov. früh 2 Uhr in Kalamaki auf der Korvette „Amalia“ 
nach dem Hafen von Piräus ein, woſelbſt ſie Abends um 
6 Uhr ankamen und unter dem Jubel des Volks landeten. — 
Gleich nach der Rückkunft des Königs nach Athen hat das 
Griechiſche Gouvernement an den Türkiſchen Repraͤſentan⸗ 
ten, Herrn Muſſuros, eine Note erlaſſen, die, in dem verſöhn⸗ 
lichſtem Tone abgefaßt, kaum einen Zweifel übrig läßt, daß 
die zwiſchen Konſtantinopel und Athen obwaltenden Streit⸗ 
punkte fich einer freundſchaftlichen Löfung nähern. 

In der Türkei und namentlich in Konſtantinopel macht die 
Begnadigung des alten Chosrew Paſcha, der bereits in obiger 
Hauptſtadt eingetroffen iſt, großes Aufſehen. Es dürfte nicht 
unwahrſcheinlich ſein, ihn bald wieder als gewaltigen iniſter 
zu erblicken. Mehemed Ali in Aegypten wird über dies Ereig⸗ 
niß nicht wenig erſtaunen, daß ſein Feind wieder Einfluß 
gewinnt. Auch Halil Paſcha, Schwager des Sultans, ift 
wieder zu Gnaden aufgenommen worden. — Aus Syrien 
find fehe betrübende Nachrichten eingegangen. Der Fürſt des 
Gebirges, Emir Beſchir El Kaſſim, ift mit den Druſen zer⸗ 
fallen; die Folge davon waren blutige Kämpfe der Maroniten 
mit den Druſen, worin Letztere die Oberhand behielten und 
den Fürſten zu Deir el Kamar einſchloſſen. Viele Dörfer wur⸗ 
den niedergebrannt und großes Unheil geftiftet. (S. Türkei.) 
— Die Rüſtungen der Pforte nehmen ihren Fortgang; bei 
Lariſſa wird ein großes Lager errichtet, bei Sophia ein zweites 
und bei Adrianopel ein drittes. Man giebt fortgeſetzt die Zer⸗ 
würfniffe mit Griechenland als Urſacht dirſer Rüſtungen an. 
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` Preußen. x 
Berlin, den 29. Novbr. Ihre Maſeſtaͤt die Köni⸗ 
gin iſt von der Reiſe nach München zurückgekehrt. 


Schweiz. 

Genf, 22. November. Der 22. November 1841 wied in 
den Annalen der Republik Genf merkwürdig bleiben. Mit 
Tages-Anbruch rückten heute mehrere Bataillone in die Stadt, 
um die öffentliche Ordnung zu handhaben, während der große 
Rath die Reformpunkte debattirte, die von der „Geſellſchaft 
vom 3, März“ im Raman ihrer geſammten Mitbürgerſchaft 
verlangte wurden. (Ausdehnung des Wahlrechts, Verminde⸗ 
rung des Staats Raths, Einführung des Geſchworenenge⸗ 
richts, die Initative für den geſetzgebenden Rath, Petitions⸗ 
recht.) Mit dem Einzuge der Bürger⸗Miliz füllten ſich auch 
die Straßen mit Volk. Die ganze Bevölkerung Genfs war 
auf den Beinen, und zog ſich in gedrängter Maſſe nach dem 
Stadthauſe, beten Zugänge durch Militair⸗Poſten befegt waz 
ren. Man wollte fidh diefe Zugänge nicht verſperren laffen, es 
entſtand daher ein Drängen zwiſchen den bewaffneten und un⸗ 
bewaffneten Bürgern, das nicht mit Blut und Wunden, ſon⸗ 
dern damit endete, daß — die Soldaten nach Verlauf einer hal⸗ 


den Stunde truppweiſe davon gingen und ihren Ofſizieren das 


Geſchäft allein üderließen, den anwogenden Volksſtrom vom 
Stadthauſe fern zu halten. Man kann ſich denken, welchen 
Eindruck es machte, als ein Detaſchement, mit Offizieren und 
Trommlern an der Spitze, aus der Kaſerne daher gezogen kam, 
und vom tauſendfachen Jubelruf der Menge empfangen, plg 
lich feine Gewehre umkehrte, die Kolben in die Luft hob, rechts⸗ 
um machte, und feine Offiziere allein ſtehen ließ. Unter fols 
chen Auſpicien konnte freilich der Entſcheid des geſetzgebenden 
Rathes nicht zweifelhaft bleiben. J doch ward es Abends 4 
Uhr, bis er erfolgte, während unterdeſſen die Volksmenge das 
Stadthaus belagerte. Als der Adend heran kam und noch kein 
Beſchluß verkündet werden wollte, gerieth die Maffe in heltige 
Gährung, und forderte mit Ungeſtüm das Reſultat der Bera⸗ 
thung. Man ſchloß die Thore des Stadthauſes. Das Volk 
drohte ſie einzuſtoßen. Ein Bürger ader ſprach mit Würde zu 
der andringenden Menge, daß ſie nur über ſeine Leiche in das 
eiligehum der Geſetzgebung gehen würde. Dieſe männliche 
prache, beſonders da ſie aus dem Munde eines verdienten 
Bürgers der Republik kam, machte Eindruck und man beaut⸗ 
wortete fie mit einem begeiſterten Bravo. Zugleich zeiate fih 
an einem Fenſter des Stadthaufes ein Kommiſſär der Regie⸗ 
tung, der das Volk ermahnte, fih nur noch eine halde Stunde 
zu gedulden, wo es dann die Beſchlüſſe der Behörde verneh⸗ 
men würde. Kaum war dieſe Friſt abgelaufen, als ein zweiter 
Abgeordneter der Regierung erſchien und verkündete, daß alle 
Punkte, die man verlange, von dem großen Rath zum Geſetz 
erhoden ſeien. 
Bern, W. November. Der neue Päpſtliche Nuntius, 
ein junger Mann von einer angefehenen neapolitaniſchen Faz 
milie, hat am 24. November, von Freiburg kommend, ſeinen 
feierlichen Einzug in Bern gehalten in einem Aſpännigen Was 
n, begleitet von reitenden Jaͤgern, welche ihn an der Kantons. 
De erwartet hatten. Nächſten Sonntag wird er in feier⸗ 
licher Audienz dem Bundes ⸗Präſidenten feine Kreditive übers 
reichen. Seine Reſidenz wird er, wie der bisherige Nuntius, 
in Schwyz auſſchlagen. i 


\ 
j B elgien. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat in der 
Mepräfentanten Kammer angezeigt, daß die Konzentrirung 
Feanzöfifcyer Truppen an der Gränze gänzlich aufgehört habe; 
daß der einzige Zweck dieſer Konzentrirung eine Maßcegel der 
Vorſorge von Seiten der Franzöſiſchen Regierung geweſen, 
veranlaßt durch übertriebene Gerüchte Über die dieſſeitigen 
Vorgange, daß man aber auch darin nur das Wohlwollen 
des Franzöſiſchen Gouvern ments anzuerkennen habe. — 
Der Miniſter des Innern fügte hinzu, daß man vor 15 Mo⸗ 
naten in einer ſolchen Truppen⸗Bewegung allenfalls etwas 
Beunruhigendes haue erblicken können! gegenwärtig fey jts 
doch ein Anlaß dazu nicht mehr vorhanden. > 


Frankreich. 

Der General Bugeaud hat dem Kriegs ⸗Miniſter einen ſehr 
ausführlichen Bericht über ſeinen letzten Streifzug durch die 
Provinz Oran üderſandt. Derſelde enthält aber im Weſent⸗ 
lichen nur bereits bekannte Thatſachen und ſchleßt mit der Anz 
zeige, daß ſich in Mastara nunmehr seine für den ganzen Wins 
ter verproviantirte Garniſon von 6000 Mann unter den Be: 
fehlen des Generals Lamoricisre befinde. Dieſe Maßregel fey 
nothwendig geweſen, um jenen wichtigen Punkt während des 
Winters nicht wieder in die Hände Abdel Kaders fallen zu laſſen. 

Herr Ledrü⸗ Rollin, welcher Hoffnung hat, in die Deputlr⸗ 
ten⸗Kammet zu kommen, ward wegen einer, an die Wähler 
von Mans . Rede, von der Regierung vor dem Tri⸗ 
dunale von Angers belangt. Dieſer Prozeß, wichtig dadurch, 
da es Adh dabei um einen conſtitutionellen R tsſaß, um die 
Rede⸗Freiheit der Kammer⸗Kandidaten ihren Wählern gegen⸗ 
über, handelt, begann zu Angers am 23. Movember, Mach 
Beendigung der Debatten wurde Herr Ledrü⸗Rollin wegen 
der ihm zur Laſt gelegten Vergehen wegen des Vortrags feiner 
Rede in der Wahlverſammlung für nicht ſchuldig erklart, 
daß er aber die Erlaubniß gegeben, ſolche in dem Courrier de la 
Sarthe abzudrucken, wurde er zu viermonatlichem Gefingn:f 
und 3000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt; der Herausgeber des obi⸗ 

en Journals, Herr Haureau, wurde zu de 
fängniß und 2000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 
j Spanien. 

Die e Ce Cortes ift offiziell auf den 26. November 
feſtgeſezt. Das Minifterium kann auf eine ziemlich kompakte 
Majorität rechnen, und es hält fidh im Voraus verſichert, daß 
die von ihm getroffenen Beſtimmungen in Bezug auf die Juez 
ros und die Penſion der Königin Chriſtine angenommen wer⸗ 
den. Geſetz Entwürfe Über die Ora zniſation der Provinzial- 
Deputationen und der Apuntamientos ſollen den Cortes fogleich 
zu Anfang der Seſſion vorgelegt werden. 

In Folge der Aufhebung der Fueros ift am 21. Novémber 
die Douanen Linie in den Baekiſchen Provinzen bis an 
die Franzöſſſche Grenze verlegt worden. - 

Am 25. November wurde zu Madrid Kriegsgericht über die 
zwölf Garde⸗Offiziere gehalten, welche am 7. Oktoberdie Wache 
im Königlichen Schloſſe hatten, und des Einverſtändniſſes mit 
den Verſchworenen beſchuldigt wurden. Der Fiskal verlangte 
die Todesſtrafe gegen eilf derſelben. 

Auf Befehl des politiſchen Chefs von Madrid iſt Don Ra⸗ 
faet Garcia e e Chef und Intendant von Cor⸗ 
dova im Jahre 1840 und Kammerherr der Königin Marie 
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Chriſtine, verhaftet und dem hoͤchſten Gerichtehoſe zur Dies 
poſi:ion geſtellt worden. ee 

Madrid, 20. November. Es find der Infantin, Donna 
Luiſa Carlota, Gemahlin des Infanten Don Francisco de 
Paula, Päſſe nach Bordeaux geſandt worden, damit ſie ſich 


nach Burgos zu ihrem Gemahl begeben könne. Zugleich iſt 


der Befehl ertheilt, fie überall auf ihrem Wege mit den ihrem 
Range gebührenden Ebrenbrzeigungen zu empfangen. 


Mehrere Perſonen, die in der lezten Zeit verhaftet wurden, 


find in Freiheit geſetzt worden. Auch hat die Gemahlin des 
= en ag Generals Concha Päſſe erhalten, 
um ſich zu ihrem Gemahl zu begeben. ST 
Sei, Ra e De 
Das große Avancement aus Anlaß der Geburt des Herzogs 
von Cornwall wurde in der Hofzeitung von Mittwoch (den 
24. November) angezeigt. Es find 33 6 \ 
zu Generaler, 49 General⸗Majore zu czeneral⸗Lieutenants, 
61 Sberſten zu General: Majors, 75 Oberſt⸗Lieutenants zu 
Oderſten, 66 Majore zu Oter- Lieutenants und 100 Capiz 
taine zu Majoren befördert. Das Broevet ſchließt auch die Bez 
forderung von 48 Artillerie Offizieren in fid). In der Marine 
find nicht weniger als 150 Admirale, Vice⸗Admirale und Con⸗ 
tre⸗Admirale der verſchiedenen Flaggen befördert und 40 Capiz 
taine zu Admiralen erhöht worden. 
Das Befinden der verwittweten Königin hat ſich wieder fo 
ebeffert, daß man nicht mehr tägliche Bülletins ausgeben wird. 
Sore Majeſtät hat ruhigeren Schlaf und fühlt ſich daher am 
Tige weit geſtärkter, fo daß Be einige Stunden außerhalb des 
Bettes zubringen kann. F i 2 
Der Secretair für Irland hat mittelft Proclamation eine 
namhafte Belohnung auf Entdeckung und Ueberführung der 
Mörder zweier kürzlich in den Irländiſchen Grafſchaften Wa⸗ 
terford und Werford auf ſchrecklche Weiſe umgebrachten Guts- 
be ſitzer ausgeſetzt. 2 
Die Morning Poſt verſſchert, daß der Betrag der für 
jetzt als verfälſcht erkannten Schatzkammer ⸗ Scheine fih über 
311,000 Pfd. St. belaufe, und zwar deſäße davon: 1) die 
Bank von England 8000 Pfd. St.; 2) Hiding, Satir, 
53.000 t.; 3) Coutt und Compagnie, Banquiers, 
40,000 Pfd. St.; 4) Shaw, Schatzmeiſter der City, 40,000 
fd. St.; 5) Bell und Broderip, Sachwalter, 33,000 Pfd. 
Ee; 6) Ranſon und Compagnie, Banquiers, 26,000 Pfd. 
St.; 7) Price und Compagnie, Banquiers, 20,000 Pfd. 
St.; 8) Major Anderſon 16000 Pfd. St; 9) J. und W. 
Scott, Kaufleute, 15.000 Pfd. St.; 10) Curties und Comes 
paznie, nr 12,000 Pfd. St.; 11 Sbearman, Rauf- 
mann, 12,000 Pfd. 
St; 13) Londoner Handels⸗Bank 11,000 Pfd. St.; 14) 
Harriſon, Mäkler, 6000 Pfd. St., 15) Saſomons, Mäk⸗ 
ler, 4000 Pfr, St.; 16) Bell und Compagnie, Sachwalter, 
3000 i 


Pfd. St. - ; 

In — um iſt die Noth ſo groß, daß außer denen, die 
vom Kirchſpiel Unterſtützung erhalten, 2000 Menſchen dem 
Hungertode nahe ſind. Jeden Tag durchziehen verhungerte 
und in Lumpen gekleidtte Horden von 100 bis 400 Mann die 
Stadt, als Fahne ein Brett umhertragend, auf welchem zu 
leſen it: „Im Elend und außer Arbeit.“ Andre ziehen, 30 
dis 40 Mann hoch, Karren, mit Sand beladen, durch die Stadt 


eneral-Litutenants 


St.; 12) Barnes, Mäkler, 12,000 Pfd. 


e 


| und betteln an allen Thüren. Die diſte des Arbeitshauſes ent⸗ 


hält 3600 Recipienten, Es iſt eine Verſaͤmmlung von der 
Geiſtlichkeit des Ortes einberufen worden E ſich über Mit: 


tel zur Abhülfe des Elends zu berathen. Herr Mac may, der 


ſich in der Nähe von e hat der Verſamm⸗ 


lung gerathen, eine große Suppenküche nach dem Muſter der 
in Edinburg angelegten zu errichten, die ungefähr 100 Pfd. 
die Woche koſten wird. d * 
Die neue Telegraphen- Linie von Dover nach London wird 
in einigen Tagen eröffnet werden. Vermittelſt derſelben wird 
die Ankunft tines Schiffes von Dover ind Minuten nach Lon⸗ 
don telegraphirt werden konnen. ; r 

Unter den Mitgliedern der Ariſtokratje, welche an der Expe⸗ 
dition gegen China Theil nehmen werden, nennt man, außer 
einen Sohne Sir R. Peels, den Sohn des bekannten Lord 
Cochrane und Lord Suirdale, Sohn des Grafen von Donough⸗ 


more. 
Rußland und Polen. 

Lord Stuart de Rotheſay, neu ernannter Großbritaniſcher 
Geſandter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, hat am 20. Novbr, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, in einer ihm verliehenen Privat⸗ 
Audienz, ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

Warſchau, den 30. Novdr. Geſtern fand hier die feier⸗ 
liche Enthüllung des Denkmals ſtatt, welches, den Kuſerli⸗ 
chen Befeglen zufolge, auf dem Sächſiſchen Platze zu Ehren 
der am 29. November 1830 in treuer Hingebung für ihren 
aha Monarchen gebliebenen Polen errichtet wor⸗ 

en i - 7 
ME Griechenland. 

Die Freilaſſung des in fo ſtrengem geifttichen Gewahrſam 
feit zwei Ihren ſchmachtenden Prieſters, Theophilos Kairis, 
der durch feine erleuchteten Verſtandes⸗Fähigkeiten und rein 
philoſophiſchen Erziehungs-Grundfäge dem Griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Klerus des Atheismus verdächtig und deshalb -in ein 
Bieber eingeſperrt worden, wurde kürzlich im Miniſter⸗Rath 
auf Fürbitte der Familie Kaixris beſchloſſen. Nichtsdeftoweni- 
ger ift er feiner prieſterlichen Würde entſetzt, aus der Griechi⸗ 
fóin Heiftiichen Gemeinde ausgeſtoßen und ihm die Weiſung 
ertheilt worden, unverzüglich das Land zu verlaſſen; und iſt 
diefer Beſchluß der heiligen Synode (ein merkwürdiges Akten⸗ 
ſtück geiftiicher Rechtspflege in der neueren Griechiſchen Kit- 
chen⸗Geſchicht:) am Sonntag den 7. Novemder in allen Kit: 
chen verleſen worden. Kairis iſt demnach zur Ausführung dies 
ſes Befehls an Bord eines Kriegsſchiffes gebracht worden, wel⸗ 
ches nach Italien unter Segel gegangen ift- ; ` 
EE éi Türkei. 2 

Konſtantinopel, den 8. Genk, Das Journal de 
Smyrne ſpricht fih folgendermaßen über die Differenzen mit 
Griechenland aus: „Ungeachtet des Ramazan herrſcht feit 
einigen Tagen eine große Thätigkeit bei der Pforte, und es 
finden ſeiſt täglich Berathungen unter dem Vorſitze des Groß⸗ 
weſits ſtatt. Man ſchreibt dies den Angelegenheiten Griechen. 
lands und dem wenig loyalen Benehmen der Regierung in 
Athen gegen die Pforte zu. Es läſſt ſich nicht vorherſehen, 
wie weit die Dinge gehen werden, aber die Aufregung hat den 
höchſten Grad erreicht, und die täglich aus Griechenland ein: 
gehenden Nachrichten ſind nicht von der Art, die De 
beruhigen, Niemand kann wohl die Gerechtigkeit der Be⸗ 


* 


ſchwerden det Turkiſchen Regierung gegen den neuen Staat 
bezweifeln und man könnte die etwa für nöthig erachteten 
Zwangsmaßregeln nur billigen. Im Intereffe des Friedens 
dieſer Länder und der Welt im Allgemeinen iſt es indeß ſehr zu 
wünſchen, daß dieſe e auf friedliche Weiſe beige⸗ 
legt werde, und daß die Diplomatie es auf ſich nehme, die 
riechiſche Regierung von ihrem Unrecht zu überzeugen und 
ſie veranlaſſe, daſſelde wieder gut zu machen. S. oben.) 
Die letzten Berichte aus Smyrna vom 26. Oktober Pertin 
von eruſten Zwistigkeiten, welche zwiſchen den Druſen und den Ma⸗ 
toniten ausgebrochen waren und bereits zu blutigen Geſechten An⸗ 
laß gegeben hatten. Der Zut des Gebirges, Emir Beſchir El Naf- 
fim, hatte Dé im Anfang des gedachten Monats nah Deir el Ka: 
mar begeben, um die Eintreibung der Steuern zu überwachen; da 
feine Leute hierbei auf einigen Wiverſtand trafen, fo beging er die 
Unvorſichtigkeit, die maͤchtisſten Druſen⸗Häuptlinge zu ſich zu berts 
fen, welche zwar erſchienen, jedoch von einer bedeutenden Menge bez 
waffneter Mannſchaſt besleitet, fo daß die hriftlice Bevölkerung 
dadurch in nicht geringen Allarm verſetzt wurde. Es bedurfte nur 
eines Aulaſſes — eines in der Nähe eines Biunnen: zwiſchen Ins 
dividuen beider Parteien entſtandenen Streites — um einen allger 
meinen Kampf hervorzuruſen. Am 13. kam es in einem ordent⸗ 


lichen Treſſen, welches von Mittag bis 2 Stunden nach Sonnen⸗ 


ang dauerte, und wobei die Druſen, als die an Zahl Ueber⸗ 
ea À bé Oberhand behielten, jedoch dieſen Vortheil thener ers 
kauften, indem fie weit mehr an Todten und Verwundeten perle. 
ren, als die Maroniteu. Der Smir Veſchir, welcher in Folge deſſen 
fih zu Deir d Kantar von den Druſen eingeſchleſſen findet, lies die 
Emire und Scheiche der Maroniten, namentlich die zu feiner Fami⸗ 
lie gehörigen, zu Hilſe rufen, und es war wirklich feinen Anhängern 
elungen, ein Lager von 6000 Mann unter den Befehlen der Gamm 
Ban (Schwiegerſohn des Fuͤrſten), Abdallah (Bruder deſſelben), 
Salmau und Haidar zu bilden, welches Babda, 3 Stunden von 
Beirut, beſetzt hielt, jedoch die Verbindung mit Deir el Kamar 
voch nicht hatte erzwingen koͤnnen. Der Statthalter von Saida, 
Selim Paida, endete, ſobald er I von dieſen Ereigniſſen 
erhielt, den Ciub Paſcha nach Deir d Kamar ab, um beide Purs 
teien zu vermögen, die Waſſen ne und die Ausgleichun 
ibres Streites der Regierung zu überlafen. Der Engliſche Oker 
„Roſe, nunmehr General⸗Konſul in Syrien, begab ſich ebenfalls mit 
mehreren Engliſchen Aw dahin. Das Nefultat der Sendung 
Ejub Paſcha's war ein Waſſenſtillſtand von einisen Tagen, welchen 
die Maroniten benutzten, um ihr Lager bei Babda zu verſtärken. 
Da die Drufen die umliegenden Dörfer in Brand ftedten und ve:z 
wuͤſteten, fo machten die zu Babda verfammelten Maroniten einen 
Ausfall gegen das theils von Druſen, theilg von ſchismatiſchen 
Griechen bewohnte Dorf Schneſat und ſchlugen deſſen Bewohner 
auf das Haupt. Dießen Vortheil benützen d, rückte der Emir At: 
dallah, Bruder des Fuͤrſten, mit 3000 Mann aus erleſener Miliz 
nach Deir el Kamar vor, und man hofft, daß er bereits die Dru⸗ 
ſen veijazt, und dem Emir Beſchir volle Freiheit verſchafft haben 
werde, für die Beilegung der Streitigkeiten im Gebirge Sorge zu 


tragen. - 

rna, 4. Novbr. Das Journal de Smyrne ber 
Mad éi obige Nachrichten und fagt darüber: „„Da die ae 
der Ebriſten durch die von allen Seiten ihren Brüdern zu Huͤlſe 
Ellerden ſich ſchuell vermehrte, fo mirre der Kampf mit umere 
börter Erbitterung fort. Mehr als se! Dörfer wurden 
in Braud geftedt, Der Verluſt it auf beiden Seiten ſehr stog 
und eine Menge Kinder, die allein Pardon erbielten, wurden zu 
Sklaven gemacht. Es iſt dies ein wahrer Vertelgungs Krieg, der 
um fo fürchtbarer it, weil der ſchlechteſte von allen Arten Fand- 
timus, nämſich der Religionshaß, ihn angeſacht hat. Die 
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Feindſeligkeiten währen noch immer fort und trotz der Tapferkeit 
der Chriſten behaupten die Druſen wegen (rer größeren Sabl ibre 
Stellungen. Sie ſind fogar bis zwei Stunden von Beirut vors 
de das um einige Dörfer anzuzunden. Frauen und Kinder, 
ie den Flammen entgangen ſind, ſich in großer Ze 
nach Beirut geflüchtet. Auf die erſte Nachricht ven den in Deir 
d Kamar ausgebrochenen Unruhen eilten Apud Paſche und der 
Chor Mofe, von feinem Adjutanten, feinem Seerktaix und einem 


anderen Oberſt begleitet, dorthin, um dem te Einhalt 


aber alle ihre Bemüdungen waren vergeblich; die Au 


thun; 
% der Berg: Bewohner war fo groß, daß De taub blieb 


kegung 


gegen alle Vernunft: Gründe und Friedens Verſchlage. Selbſt 


Emir Beſchir vermochte nichts über fie und ware fait in Den d 
Kamar gemißhandelt worden. Da Selim Paita fab, daß es 
unmoͤglich IM dem Kampfe ein Ende zu machen, fo ſuchte er 
wenigſtens die weitere Verbreitung deſſelben zu verhindern. Er 
ſtellte daher eine Diviſſen von 5000 bis 6000 Manu in der Ent: 
fernung von zwei Stunden von der Stadt auf, um jeden Angriff 
urückzuweiſen. Am 29. Octbr. Morgens erfuhr man in Beirut, 
aß es mehreren: Tauſend Verg- Bewohnern gelungen fep, die 
Druſen, welche die Stadt blokirten, zu vertreiben. Auf der Seite 
don Zahle, in der Etene von VBalbeck und an mehreren anderen 
Orten, wo die Druſen die ftärfiten waren, mordeten Dr die Chris 
en obne Gnade. In dem Dorſe Zebdoni, zwei Stunden von 
amat kus, zuͤndeten fe eine Kirche der ſchismatiſchen Griechen 
an. Man erſchoͤpft fid in Muthmaßungen úber das Benehmen 
der Druſen und ihren unvermutbeten Angriff. Die Wahrkeit wird 
unſtreitig die ab ſchculichen Intriguen bald enthüllen, welche zwei 
Volterſchaften, die, ungeachtet der Verſchiedenheit idrer Religion, 
friedlich zuſammenbalten, gegen einander bewaffnet haben. Da dir 
Wege geſperrt ſind, ſo weiß man nicht genau, was in Damaskus 
vorgebt; doch dat man vor einigen Tagen erfahren, daß die dors 
tigen Behörden alle disponible Truppen verſammelt und energiſcke 
Maß regeln ergriffen baren, um dem Gemetzel im Gekirge ein Ende 
P machen und die Veivobrer von Damaskus zu bitten, Dieſe 
klagent werthen Ereigniſſe haben das ganze Land in Ehret 
geſetzt und allen Handel gelaͤhmt. Man boft jedoch, daß die ſeſte 
und energiſche Haltung, welche die Ottomaniſchen Behörden uberall 
beobachtet haben, die Wiederberſtellung der Orduung und Ruhe 
im Gebirge in Kurzen bewirken werde.“ 


O ſtin dien. 


Einer Darlegung aus Bombay zu Folge kamen in dem 


Indiſchen Feldzuge, den Lord Keane leitete, vom November 
1838 bis zum November 1840, die engliſchen Truppen nur 
zweimal mit dem Feinde zuſammen; in beiden Gefechten vers 
loren die Engländer 400 Mann, waͤhrend die Verluſte des 
Feindes fidh) auf etwa 2000 beliefen. Man ſchätzt die Koſten 


dieſes Feldzuges auf neun Millionen Pfund Sterling. 


Vom Monat Januar 1840 bis jetzt beſtanden die Engl. Trup⸗ 
pen 28 Gefechte, in welchen ſie 13 Mal vom Feinde zurückge⸗ 
worfen oder geſchlagen wurden und im Ganzen an Todten 
und Verwundeten 1600 Mann verloren. Der Verluſt an 
Engl. Offizieren belief ſich auf 38, von denen 17 auf dem 
Schlachtfelde, 17 in den Hoſpitälern ſtarben und 4 ermordet 
wurden. Die Engliſche Armee in Sind und Afghaniſtan be⸗ 
läuft ſich gegenwärtig auf 20,000 Mann, und 3 Millionen 
Pfund Sterling ſind jährlich erforderlich, um das traurige 
Reich Durani zu behaupten. Aus dieſen Urſachen iſt man 
über die Politik, die Lord Auckland in Mittel⸗Aſien befolgt, in 
Indien ſehr unzufrieden. 
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Der 


Daß ich mir hier gefiel, ja, daß der Wunſch rege ward, 


immer in dieſen lieblichen Umgebungen zu leben, wird mir 


jeder Leſer ohne Betheuerung glauben — und noch heute 
füht die Erinnerung an jene ſchönen Tage — die ſchön⸗ 
ſten meines bunten Lebens — meine einfamen Stunden 
aus! — Inzwiſchen hatte ich Gelegenheit, dem Stift die 
weſentlichſten Dienſte zu leiſten, indem ich daſſelbe vor 
mancher im Kriege vorkommenden Undill ſchützte, ja, de 
nige Mal mit Gefahr meines Lebens vertheidigte. Ich 
erwarb mir dadurch das Wohlwollen der ſchönen Priorin 
in einem hohen Grade, und dieſes benutzend, wiederholte 
ich eines Tages in traulicher Unterhaltung die Bitte um 
Auſſchluß über die bewußte Traufrſcent, die mich wachend 
und träumend um fe mehr beſchäftigte, als ich, faſt un⸗ 
winkührlich, jeden Tag die Stifts - Kapelle befuchte und 
mit unnennbarer Innigkeit an dem reizenden Altarbild 


n 
s Schweigen ſtand die Aebtiſſin auf, winkte mir zu fols 
gen, ſchritt durch eine Reihe reich ausgeſtatteter Gemaͤ⸗ 
cher, bis fie an einer dunkeln, mit küͤnſtlichem Schnig⸗ 
werk verzierten Thüre ſtehen blieb. „um erſten Mal, feit 
länger als einem Sckulum, fol heut' ein männlicher Fuß 
dieſes Gemach betreten — aber auch nur Ihnen, dem 
Retter und Schützer unfer aller Leben und Subſiſtenz, 
wird dits geſtattet — und gern nehme ich die besfallfige 
Verantwortung auf mich!“ — So ſprach ihr ſchoͤngeform⸗ 
ter Mund, und zugleich ruhte ihr brennendes Auge, mit 
dem Ausdruck unendlicher Güte, auf dem meinigen. Sie 
löſte einen Schlüſſel von ihrem Gürtel, wendete ihn im 
alterthümlichen Schloß, und knarrend — faſt ſeufzend öff⸗ 
nete ſich die Thüre in ihren Angeln. Meine Hand fanft 
erfaſſend, leitete fie mich nach einem, mit verfhoffenem 
rothen Sammet bezogenen Pult, und zeigte mit der an⸗ 
dern Hand auf ein großes dickes Buch, welches an 
überzogen und ſtark mit Silder beſchlagen war. „Dies 
ift die Chronik unſeres Hauses,“ ſagte fie mit bewegtem 
Ton, hierin, bald im Eingange, finden Sie das auf⸗ 
gezeichnet, was Sie zu wiſſen wünſchen! — — Möchte 
Sie Ihre Wißbegierde nicht gereuen! — Dort, wo der 
kriſtalene Griff an verge deter Kette herabhängt, ziehen 
Sie an der Glocke, wenn Sie geendiget haben.“ Ein 
weicher Druck der Hand — und verſchwunden war die 
anmuthige Frauengeſtalt. Hinter ihr fielen die Riegel in's 
Schloß — und ich war allein. — Ich war allein, fage 
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ich — denn kein lebendes Weſen war um mich; aber, es 
war mir, als flüfterten überall Geiſter in dem unheimli⸗ 
chen Gemach! — Ich blickte um mich, und erkannte bald 
den wunderlichen Bau und Ausſchmückung des arabiſchen 
Geſchmacks; ich wähnte mich nach Alhambra verfetzt. Be⸗ 
ſonders aber feſſelte ein Ruhebett meine Aufmerkſamkeit, 
über das eine große Decke von reichem Goldbrocat herab- 
hing, zu den Füßen aber ein Paar urſprünglich reichge⸗ 
ſtickte Welberſchuhe in Schnabelſorm ſtanden, an denen 
der hundertjährige Staub die Farben far unkenntlich ges 
macht hatte — an der gothiſch bemalten Wand daneben 
aber ſchienen braunrothe Blutflecke zu glaͤnzen. Nach lan⸗ 
gem Anſchauen ſchritt ich ſinnend an das Pult, zu dem 
die Priorin mich geführt, drückte an der Feder des Schloſ⸗ 


ſes an dem Einband der Chronik, und der Deckel ſprang 


mit einer unſichtbaren Gewalt auf. Ich gedachte der 
Worte meiner Gönnerin: es möge meine Wißbegierde mich 
nicht gereuen — und wendete faſt zagend das erſte Blatt 
um. Es war der Titul, in altſpaniſcher Schreibart ges- 
ſchrieben; es fiel mir jedoch nicht ſchwer, die Züge zu 
entziffern. Darauf ſchlage ich noch einige Blätter um — 
und erblide, ſtatt der bis dahin ſchwarz geſchriebenen 
Schrift, Züge, die ſicherlich mit Blut gefchrieben ſeyn 
mußten. Den Kopf ſinnend in die linke Hand geſtützt, 
fing ich diefe grauſige Schrift an zu leſen — und je län: 
ger ich las, deſto mehr ſteigerte ſich mein Intereſſe — 
deſto mehr fuͤhlte ich mich aufgeregt. — Sicherlich werden 
auch meine Lefer, und beſonders Leferinnen, der Erzaͤh⸗ 
lung ihre Theilnahme ſchenken — der Erzählung eines 
Ereigniſſes, das, obgleich vor faſt 200 Jahren geſchehen, 
dennoch meine aufgeregte Phantasie als jüngſt geſchehen 
vergegenwaͤrtigte. Ich ſchrieb bald darauf das Geleſene in 
mein Tagebuch — hler iſt es! — fe 
„Der reiche und maͤchtige Scipio di Esmeraldos, 
Grand von Spanien, hatte die Welt geſehen und genoſ⸗ 
ſen; vor Allem aber der ſchönern Hälfte des menſchlichen 
Geſchlechts, den holden Frauen, gehuldiget. Er hatte für 
fie gelebt, gekämpft, geblutet — aber, dennoch hatte Keine 


ſtin Herz fo entflammt, daß er an eine engere Verbin⸗ 


dung, an eine Vermählung gedacht hatte. So kehrte er, 
noch in der beſten Haͤlfte des männlichen Alters, zurück 
auf frine reichen Beſitzungen, und beſchloß, einen großen 
Theil derfelben zu einer milden Stiftung im großartigſten 
Styl zu verwenden. Er erweiterte dieſes Schloß, indem 
er ihm feine gegenwärtige Geſtalt gab, dotirte es fürſtlich, 


und beſtimmte es zu einem glänzenden Xfol fuͤr Junge 
frauen aus den edlen Geſchlechtern des Landes. Auf feis 


nen Aufruf meldete ſich eine große Anzahl, unter denen 


er zwölſe auserwählte, lediglich feinem Dranze des Mits 
. gefühls für die Aermern — die Verwaiſten — folgend, und 
ließ Alle auf den Namenstag der heiligen Cäcilie nach 
dem Stift zur Einweihung beſcheiden. Zur Priorin aber 
ernannte er eine ſchöne Frau, zu deren Füßen er einſt 
geſchmachtet und für welche ſeine Dankbarkeit Vergeltung 
heiſchte, die er ihr durch die höchſt ginfige, Stellung als 
Priorin zu bezeigen gedachte. 


Der Tag der heiligen C Kalke erſchien, alle waren ver⸗ 
ſammelt in dem feſtlich geſchmückten Capitelſaal — da 
öffnen die Lakaien die hohen Flügelthüren und herein tritt 
der wohlwollende — und wohlgeſtaltete Fundater in ſei⸗ 
nem, ihn wohlkleidenden Koſtüme als Grand von Spas 
nien. Schnell und mit leichter Verbeugung überfliegt fein 
lebhaftes Auge die ſchönen Anweſenden. — Ja — fo ſagte 
die Chronik — ſie waren alle ſchön, und herrlich kleidete 
ſie die vorgeſchriebene Nationaltracht. Den Mund öffnend 
zur feierlichen Anrede — ſteht er plötzlich verwirrt — ſein 
Auge hängt glühend an der jüngſten der Jungfrauen. — 
Sie erzittert und wankt und hält fih an die nächſte ib: 
rer Mitſchweſtern — Esmeraldos aber ſenkt feine Blicke 
wie geblendet, wendet ſich langſam um, und wankt zum 
Saal hinaus. 

Die Ueberraſchung der Damen war PER ‚größer aber 

die Verlegenheit der Priorin; als der Grand fie nach zwei 
peinlich verlebten Tagen um eine Privatunterredung bitten 
ließ, in welcher er ihr eröffnete, daß er beſchloſſen habe, 
ſeine Fundation mit Genehmigung des Königs wieder auf⸗ 
zuheben — den Stiftsdamen aber als Schadloshaltung, 
und zwar jeder derſelben, ein Kapital zu zahlen, von wel⸗ 
chem ſie ſtandesmäßig leben könne. — Hier war nun der 
Eingangs erwähnte Fall eingetreten, daß der Fundator 
fen Werk bereuete — es ſelbſt wieder aufzuheben ſtrebte. 
Doch, ich fahre fort zu berichten, was ich ferner in der 
Stiſts⸗ Chronik las. 

Obgleich die Priorin — als kundig in den Wechſelfäl⸗ 
len des menſchlichen Herzens — die wahre Veranlaſſung 
zu der fo plötzlichen Sinneswandlung des Granden erkannt 

haben mochte, fo feug fie dennoch nach der Urſache. Nach 
einigem Zaudern, und nicht ohne einige Verl genheit, er: 
klärte Jener, daß er, als der letzte feines: Stammes, bez 
ſchloſſen, um dieſen nicht erloſchen zu laſſen, ſich zu ver⸗ 
mühlen. Die, in Selbſtdeherrſchung geübte, Frau unter: 
drückte die Regungen von Eiſerſucht — als chemals von 


952 


fen Beschluß kund zu thun. 


— 


Esmeraldo Angebetete — ſo wie die getäuſchte Gewiß⸗ 
heit, ſich als Priorin des fo anſehnlichen Stifts zu ſehen, 
fügte fih ſcheindar willig in die Abſichten des Freundes 
und Gönners, und übernahm es, den Stiſtsfräuleins deſ⸗ 
Dieſe fügten ſich gern, da 
fié. dabei eigentlich gewannen, indem ſie ihre Freiheit noch 
in den Kauf bekamen. Bald war Alles geordnet, und 
auch jene Schöne, deren Anblick den fühlenden Mann fo 
umgewandelt hatte, ließ ſich nicht lange bitten, ihn mit 
ihrer Hand zu begtücken. Sie war die reizende 16jährige 
Iſabella di Glorioſa — eine Waiſe. 
: \ i 4, 

Die für das Stift beſtimmt geweſene Kapelle war auf 
das Prächtigſte ausgeſchmückt. Die Zahl der Gäfte, zum 
Hochzeitfeſte geladen, groß — im Salon verſammelt, wo 
die Verlobten ſich zuerſt geſehen, und der Prieſter zur 
Vollziehung des Trauungs⸗ Aktes bereit: Das Zeichen 
zum feierlichen Zuge nach der Kapelle ward gegeben — 
der Bräutigam reicht feiner Braut, ja der ſchönſten aller 
Bräute, den Arm, da — umfaſſt er eine Leiche, denn 
entſcelt ſinkt fie an feine liebeglühende Bruſt! — Wer 
malt den Todesſchrecken des Unglücklichen? Wer die Bez 
ſtürzung aller Anweſenden? — Nur den üppig geformten 
Mund der Priorin umzuckt — Theilnahme erheuchelnd — 
ein ſchadenfrohes Lächeln. — — In tiefſte Trauer ward 
das Freudenfeſt verwandelt! — 

Esmeraldo hielt einen natürlichen Tod feiner überir⸗ 
diſch ſchönen Braut nicht für möglich, und gab die ſtreng⸗ 
ften Befehle zur Erforfchung der Urſache des fo plötzlichen 
Hinſcheidens derſelben. Der Ausſpruch der Aerzte war 
— Gift! — Aber keine Spur des Thaͤters war zu er⸗ 
mitteln — ein dunkler Schleier deckte geheimnißvoll das 
ſchauderhafte Verbrechen! — — Tief erſchüͤttert und in 
ſich gekehrt, verfügte der Grand die hoͤchſt feierliche Bei- 
ſetzung der Geliebten — erneuerte ſodann die Stiftung 
wieder, ließ die Priorin durch Bevollmächtigte inſtalliren, 
ſetzte noch die alljährige Todtenfeier in der Süſtungs⸗Ka⸗ 
pelle ein, und — verſchwand aus der Gegend. — 


5. 2 

Jahre waren vergangen, das Stift erbkäht auf das 
Glänzendſte durch die ſo reiche Dotation, und vor Allen 
gefiel fid. die Priorin, gefeiert von den Ritterlichſten der 
männlichen Jugend Spaniens, in Anordnungen von Feſt⸗ 
lichkeiten aller Art. 
ſie aus dem nahen Franziskanerkloſtet den Abt ſelbſt, um 
ihm zu beichten; denn nur in feinen geistlichen Schooß 
wollte fr ihr letztes Bekenntniß niederlegen. ` 


Da erkrankte fie, und bald verlangte 


ER 


Er erſchien — ein Mann, voll des heiligſten Weſens 
in Haltung und Gebehrden; aber in ſeinen Augen brannte 
ein duͤſteres Feuer, das wenig mit feinem geiſtlichen Aru⸗ 
fern übereinſtimmtt. Mit demuthsvoller Würde ſchritt er 
durch die Gemächer, bis an die Thür desjenigen, in wel⸗ 


chem die Priorin ihrer Auflöfung entgegen ſah! Hier ftand 


te einen Augenblick fill — zögernd — faſt ſträubend — 


als durchſchauere fein Inneres irgend eine unheilſchwangere 


Ahnung! — Endlich faſſte er ſich, trat entſchloſſen ein 
und ſchritt lautlos zu dem Lager der Kranken. Er beugte 
ſich über fie und ermahnte fie, durch eine aufrichtige Beichte 
ihre Serle von allen Beſchwerden und ſündigem Druck zu 
befreien. Es geſchah unter tiefen Seufzern der Kranken, 
unter murmelndem Gebet der, im Nebengemach an offe⸗ 
ner Thüre ſtehenden Anweſenden. Plötzlich erhebt ſich der 
Minh, ſchwingt hoch in der Luft einen glänzenden Dolch, 


und indem er die Worte ruft: „fo ſtirb — Mörderin meis 


nes Lebensglücks — Giftmiſcherin! — von der Hand des 
rächenden Esmeraldol“ dohrt er folden tief in die 
Bruſt feines Beichtkindes — ſtürzt dann hinaus durch die 
Gemächer des Stifts, hin nach der, ſtets durch eine Am⸗ 
pel magiſch daͤmmernden Kapelle, und zu den Füßen des 
Altars, auf dem das Gemälde ſeiner Iſabella thronte. 
„Du biſt gerächt! Verklärte! — Mein Gelübde ift gelöſt — 
nun folge ich Dir!“ — und der, noch in feiner Hand 
vom Blute der Priorin rauchende Dolch, machte auch ſei⸗ 
nein verhaͤngnißvollen Leben ein Ende!“ — ; 


è 6. 

Sn böchfter Aufregung ſchlug ich den Deckel der Chro⸗ 
nik in's Schloß — ſprang auf und ſtarrete unwillkührlich 
nach dem alterthümlichen Lager, welches mir vorhin fo 
aufgefallen — als durchwehe eine Ahnung mein Inneres: 
hier muſſte die Priorin ermordet worden ſeyn. In doms 
ſelden Augenblick erſchloß auch die Priorin die Thüre wiss 
der und trat, mit Beſorgniß in den Mienen, ein — als 
habe ſie befürchtet, es ſey mir, bei dem langen Verweilen 
in dem dumpfigen Gemah, Etwas zugeftofen. Schwei⸗ 
gend ſahen wir uns einige Sekunden in's Auge — dann 
erhob ſie mit unausſprechlicher Wehmuth in Miene und 
Gebehrde ihre Stimme, indem ſie nach dem eben erwähn⸗ 
ten Lager zeigte: „Dort vollendete die Unglückliche! Dort 
noch glänzt dunkelroth das Blut der Giftmiſcherin an der 
Wand — und noch unberührt ſteht ſeitdem iht ſündigts 
Lager!“ — ! 

Wieder, wie beim Eintritt, ergriff fie auch jetzt meine 
Hand und wir verließen das verhängnißvolle Gemach. — 

Um Mitternacht erhielt ich unerwartet den ſchriftlich en 
Befehl: „Angeſichts deſſelben ſogleich mit meinem Deta⸗ 
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ſchement zum Corps zurüc zu kehren! — und ich verließ 
das Stift, in welchem ich ſchon ſo heimiſch geworden war, 
ohne die Priorin und ihre Damen noch einmal geſehen 
zu haben für immer. . 


REENEN 


Auftöfung des Räthfels in voriger Nummer: ` 
Greig, Reis. Eig, 


Worträthſel. 


Ce 
Wer bin ih? — efer, rath” einmal! 
In mir fedt Gera, Regen, Neger, 
Galen, Gern, Cyel, Arg, Real, 
Galere, Lagern, Ragen, Eger, 

Garn, Lear, Erlange, Glan, El, ` ` 
Rang, Nege, Nega, Garn, Regal. 


Miszellen, 

(Criminaliſtiſche Zeitung.) Seit einiger Zeit haben die Be⸗ 
trügereien im Leinwandhandel außerordentlich überhand 
genommen und es ſind, wie durch Thatſachen erwieſen iſt, 
förmliche Vereint von Hauſirern entſtanden, um ge⸗ 
miſchte Stoffe, ſogenannte ſchottiſche Leinwand, oder ſelbſt ge⸗ 
wöhnlichen Kattun für reines Rrinen an den Mann zu bringen 
und den Ser Hic küche Gewinn dann untereinander zu 
theilen. er Plan, den die Gauner hierbei beobachteten, bes 
ſteht im Weſentlichen darin: Der Eine giebt ſich für einen Hol⸗ 
länder, Schlefier oder dergl. aus, und bietet einen Reſt Leinen⸗ 
zeug, das er aus einem aufgelöſten Fadrikgeſchäft billig tinges 
handelt haben will, zu außerordentlich niedrigem Preiſe an. 
Dem Käufer gefällt die ſaubere Farbe, die Feinheit und gläne 
zende Weiße des Stoffes; die große Wohlfeilheit macht ihn in⸗ 
bef bedenklich, er weiß, wie täuſchend die Leinwand nachge⸗ 
macht werden kann und fürchtet, daß dies auch hier der Fall 
ſein könnte. Da tritt nun aber, wie zufällig, ein Handets⸗ 
mann, ein Hauſtrer mit alten Kleidungsſtücken — meiſt ein 
Jude — berein, und fragt, ob nichts zum Eindandeln für ihn 
da fei? Kaum hat er die Leinwand erblickt, ſo kann er auch 
ihre Schönheit und Güte nicht genug rühmen; er ën ert, daß 
der geforderte Preis gar kein Geld fei, und — entfernt ſich. 
Der Käufer iſt nun ſicher, der Kauf kommt zu Stande und der 
Betrogen erfährt zu fpit, daß er baumwollenes Zeug gekauft 
bat, — Eine noch raffinirtete Induſtcie ähnlicher Art ift zu 
Bertin von einigen Individuen betrieben worden. Ein jüdiſcher 
Handels mann 5 nämlich ein Gewerbe daraus rm zt, halb⸗ 
leinene Waarm für ganzleinent in hieſige Leih⸗In ſtitu te zu 
verpfänden. Er gebrauchte dabei die Vorſicht, zuerſt mehrere 
Male wirklich gute Leinwand zu verpfänden, wieder einzulöfen 
und abermals zu verpfänden. Nachdem er hinlaͤnglich ſicher 
gemacht hatte, brachte er dann Halbleinen in gleicher Verpa⸗ 
Kung, wie die frühere gute, an; dit Tauſchung gelang, und 
er erhielt einen, dem ſcheinbaren Werthe des Stoffes angemeſ⸗ 
ſenen hohen Pfandſchilling. Auf diefe Weiſe hat er in zwei 
Monaten mehr als 2000 Thaler von dem Leih⸗Inſt tut ge⸗ 
zogen. Nicht zuftieden hiermit, denutzte er zuch noch die Pfand- 
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tte (auf denen bekanntlich der Werth des Pfandes angegeben 
wird) zu weiteren Prellerejen. Waren z. B. auf ein Pack Leins 
and 20 Thlr. geliehen und der Werth des Pfandes auf 30 
hir. angegeben, fo trug fo leicht Niemand Bedenken, einen 
olchen Schein mit 4 — 5 Thlr. zu kaufen, womit er aber bei 
Schlechtigkeit des Stoffes noch viel zu theuer bezahlt war. 
Man berechnet, daß der jüdiſche Handels mann mit feinen Ges 
hilfen während der beiden Monate ſich einen Gewinn von min⸗ 
deſtens 1200 Thlrn. gemacht hat. Die Criminal-⸗Unterſuchung 
wegen Betruges iſt eingeleitet. i 
tettin, 24. November. Das Gluͤck hat abermals uns 
ſerer Stadt aus dem Glücksrade der 5. Ziehung 48. Lotterie 
den Hauptgewinn von 200,000 Thalern zukommen laſſen. 
Diesmal hat Fortuna ihre Gunſt größtentheils ganz Unbemit⸗ 
telten erwieſen, denn von dem ganzen Looſe (Nr. 58,623), auf 
welches der Hauptgewinn fiel, ſpielte ein hieſiger Kaufmann 
ein Viertel; das zweite ward einem Handlungs⸗Commis, zwei 
Arbeitsleuten in der hieſigen Zuckerſiederel und einem Haus⸗ 
knecht zu Theil; das dritte Viertel bekamen ein Schreiber, ein 
Sattlermeiſter, ein Tiſchlergeſell, eine Köchin und ein Zimmer⸗ 
geſell; das vierte endlich ſpielten fünf Trompeter des 2ten Dras 
goner⸗Reziments in Garz an der Oder, wilche aus dieſer Tons 
art gewiß noch öfter ſpielen möchten. 
hamburg, 26. November. Man Ift hier in difen Tagen 
tiner in den Jahrbüchern der Gaunerei merkwürdigen Diebs⸗ 
geſchichte auf die Spur gekommen, die ihrer Eigenthümlichkeit 
wegen nicht wenig Erſtaunen erregt. Die hieſige Polizeibehörde 
war nämlich darauf aufmerkſam gemacht worden, daß von ei⸗ 
ner gewiſſen Seite her einige ſehr gangbare Waaren unter dem 
laufenden Preiſe verkauft wurden. Bei näherer Unterſuchung 
fand es fidh, daß ein Hehler in ſeiner dazu ſehr vortheilhaft ges 
legenen Wohnung ein großes Lager verſchiedener, ſehr geſuch⸗ 
ter Artikel verborgen hatte, die von Hausknechten vieler hieſi⸗ 
en Großhändler ſeiner Firma zum Verkauf anvertraut waren. 
s war ein ſehr umfaſſendes Geſchäft. Zucker aus der Havana, 
Indigo von Bengalen, Caffee von Java und aus Rio, engl; 
Manufacturwaaren und Baumwolle von Alabama lagen fried⸗ 
lich in ſchöner Ordnung beiſammen, und die Behörde war je⸗ 
der Mühe wegen der Auskundſchaftung der Diebe und rechtmä⸗ 
figen Eigenthümer überhoben, denn in einem erbrochenen Pulte 
lag ein ganz regelmäßig geführtes Hauptbuch, in welchem jeder 
Theilnehmer ſeine Rechnung hatte, aus deren „Soll und Ha⸗ 
ben“ der ganze Belauf des Geſchäfts und ein raſcher Umfag 
ſich ergaben. Aus den bei den Dieben vorgefundenen Gegen⸗ 
büchern ergab ſich ferner, daß ein Hausknecht ſchon 15 Jahre 
dieſes Geſchäft betrieben hatte. Man iſt ſehr geſpannt auf das 
Ergebniß der Unterſuchung, und ſo ernſter Natur dieſe Sache 
auch iſt, hat es doch nicht an beißendem Witz unter Denen ge⸗ 
fehlt, die in dem ganzen, viele Jahre mit pedantiſcher Ordnung 
betriebenen Geſchäft einen großen und gerechten Vorwurf für 
diejenigen Häufer erblicken, denen diefe ſauberen Geiſter (wie 
man ſagt, 18 an der Zahl) angehört haben. . 
Stockholm 18.Nov. Am 10. d. M. wurde hier das dreiz 
hundertj ährige Jubelfeſt der Ausgabe der erſten Schwediſchen 
Bidel⸗Ueberſetzung mit großer Feierlichkeit begangen. Die 
ſämmtlichen Prieſter der Hauptſtadt hatten fich zu dieſem Ende 
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und 


im großen Saal der Freimaurer verſammelt; der Hoſprediger 
Lindgren hielt tine Rede mit vielen intereſſanten Aufklärungen 
hinſichtlich dieſes Gegenſtandes. Der Kronprinz und ſeine 
Sohne mit einer großen Menge Zuhörer aus allen Klaffen 
wohnten der Feierlichkeit bei. In Upfata ward das Feſt eben 
fo feierlich begangen. In den übrigen Orten des Reichs, wo 
biſchöfliche Sitze find, wurde ſchon im vorigen Monat diefes 
Jubiläum gefeiert. $ 

Als eine charakteriſtiſche Strafe berichten ſchwediſche Blaͤt⸗ 
ter: „Das Häradsgericht zu Fauras in Halland hat wider den 
Kronvogt Schauer und wider den Häradsſchreiber Halldin eye 
kannt, welche eingeſtändlich, der Erſtere zu eignen Nutzen 
mehreren Steuerpflichtigen im Ganzen 10,103 Thlr. Beo. zu 
viel abgenommen, Letzterer aber, mit Kenntniß davon, einen 
Theil des Ucberſetzten eingetrieben und in feinen Nutzen vers 
wendet hat. Sie find ihrer Aemter verluſtig erklärt, und ſoll 
Erſterer 60,618, Letzterer 51,325 Thlr. büßen; auch follen 
Beide 28 Tage und Nächte bei Waſſer und Brot gefangen ge⸗ 
halten werden und an einem Sonntage Kirchenbuße thun.“ 

Vor Kurzem iſt in Siebenbürgen ein chriſtliches Mädchen, 
proteſtantiſcher Copfeſſion, öffentlich zum füdiſchen Glau⸗ 
ben übergetreten. Sie machte vorher den Geiſtlichen ihres 
Glaubens mit ihrem Entſchluſſe bekannt, welcher ihr, nach 
ſruchtloſen Vorſtellungen, das nöthige Zeugniß, unterſchrieben 
von noch drei andern Geiſtlichen, aushändigte. Die Conver⸗ 
titin heißt Sagy und nahm jetzt den Namen Rebekka an. Sie 
heirathete einen jüdiſchen Handwerker, der fie aber nicht zum 
Uedertritte veranlaſſt haben foll, ſondern man erzählt, daß fie 
ſchon von frühefter Kindheit Neigung dazu in ſich gefühlt hätte. 
Merkwürdig war auch ihre Hochzeitfeier nach jüdiſchem Ritus, 
wozu fidh viele Grundherren chriſtlicher Religion einfanden, die 
mit großer Toleranz das Brautpaar reichlich beſchenkten. Der 
bei der Trauung anweſende er ſprach zu ihr beim Abſchied 
einige Worte, worin er den Wunſch ausdrückte, daß ſie in ih⸗ 
e SH Religion den Seelenfrieden finden möchte, den fie 

eſucht. . 

5 Am 13. Nov. ging das Schiff „Diadem“ der Weſt⸗Auſtra⸗ 
liſchen Geſellſchaft mit 150 Auswanderern, meiſt kräftigen 
Landleuten und Handwerkern mit Weib und Kind, von Depte 
ford nach Auſtralind in Weſt⸗Auſtralien ab. 

Karlsruhe, 26. November. Das als ſehr ſolid ſtets bes 
kannte große Banquierhaus von Türkheim und Compagnie in 
Straßburg hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. 


Zu London war das Publikum ſehr neugierig, zu erfahren, 


wie es mit den unter den Trümmern im Tower wieder aufge⸗ 
ſundenen Geſchützen ſtände, da man wuſſte, daß die bei der 
Aufräumung des Schutts beſchäftigten Aubeiter und Soldaten 
an denjenigen Theil der Rüſtkammer gelangt feien, wo die Arc 
tillerie ihren Platz hatte, unter der fidh) mehrere der interreſſan⸗ 
teſten Trophäen aus Englands Siegen befanden. Man hatte 
gehofft, daß wenigſtens die größten Geſchützſtücke vermöͤge ihrer 
maſſiven Conſtruction wenig odet gar keinen Schaden von der 
ige oder von den Über fie zuſammengeſtürzten Pfeilern und 
auern würden gelitten haben; hierin aber fah man ſich fehe 
getäuscht; die Geſchütze waren alle ganz ruinirt, zum Theil zu⸗ 
ſammengeſchmolzen, zum Theil zertrümmert. 
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Der Vote aus dem 
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cecmiedeberg, den 5. Dezember 1841. 


Motto: „Die ſchönen Tage in Aranjuez find wi Ende!“ 


Don Carlos. 
, n eine gemüchliche Zeitperiode von dem Einerlel unfes 
1 usage le und wenn dieſer freundliche Ad⸗ 
ſchnitt in ſo weit verlaufen, daß er uns gleichſam nur noch mit 


ſeinen legten Strahlen ſcheidend begrüßt — dann find wir fo 


igt, jene heitern Momente in rückerinnernder Be: 
N ker Seele vorüber zu führen, und es kann 
dann nicht fehlen, daß wir in freundlſcher Anerkennung derer 
ebenen, welche es ſich in unſerem, wie auch in ihrem eigenen 
Zoch angelegen ſeyn ließen, jene heiteren und gemüthlichen 
tunden wie freundliche Lichter in unſer Leben zu werfen. — 
Von dieſen Motiven geleitet, glaubt Referent im Sinne 
vieler, ja der meiſten Theaterfreunde zu handeln wenn er bei 
dem nahen Scheiden o ung KE — 
efell d eren Thomas RH . 
W = Ke Anerkennung öffentlich gedenkt, 
und ihr damit den Beweis an die Hand giebt: wie ſehr unfer 
£unftliebendes — 3 illen und Fleiß zu wür⸗ 
en und zu ehren verſteht. — 
a A zehn Wochen erfreut uns Herr Schauſpiel⸗ 


Direktor Thomas mit ſeiner Geſellſchaft durch einen Ciktus 


von Vorſtellungen im Gebiete des Dramas, des Luſt⸗ und 
Singfpieles, und führte uns ur manchem ſchon bekann⸗ 
ten Guten auch einige, der jüngſten Zeit angehörige Novitäten 
vor. — Ohne in eine förmliche Beurtheilung mich einlaſſen zu 
wollen, ſey mir nur ſo viel zu ſagen geſtattet, daß wir ſowohl 
mit der Wahl der zur Aufführung gebrachten Stucke, als auch 
mit deren Ausführung völlig zufrieden zu ſeyn, gegründete Ur⸗ 


ſache hatten. — Löblicher Fleiß der Direktion, fo wie der ein⸗ 


zelnen Bühnenglieder, war überall zu erkennen,, und das anz 
ſpruchsloſe und ſtreng moralifche Verhalten ſämmtlicher Bilde 
nenglieder auch außer „den Bretern, welche die Welt 
bedeuten,“ bewirkte einen freundlichen Rapport zwiſchen 
Zuſchauer und Schauſpieler. 

Nur noch zwei Vorſtellungen warten unſer — und der Vor⸗ 
hang fällt; — todtes und lebendes Inventarium rollt 
auf Wagen gepackt unserer Nachbarſtadt Hirſchberg zu, — 
und wir fehen auf die verwaiſte Stätte, auf welcher noch fo 
kürzlich Könige und Bettler, Helden und Feige, Tugend und 
Laſter im Spiele der Mimen vor unſeren Augen wirkten und 
woden, wie auf einen angenehmen Traum zurück. Ges 

Und ſomit faden wir Euch denn, die Ihr uns ſo manchen 
Abend erheitert und verkürzt, ein recht freundliches Lebewohl, 


Kämpfen, aber ruhig und ſanft, an 
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Q) Biefen - Gebirge. 


mit dem Wunſche: daß Eurem Fleiße und Eurem redlichen 
Wollen überall jene Anerkennung zu Theil werden möge, welche 
nicht nur des Künſtlers ſchönſter dohn, ſondern auch ein Sporn 
ift, raſtlos empor zu fireben auf der ſtellen und oft dornenvol⸗ 
len Künſtlerbahn! — j E. S. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am heutigen Morgen nach 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem muntern Mäd⸗ 
chen, zeigt Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt an 
Hirſchberg, den 6. Dezember 1841. Fr. Schliebener. 


Die am I. d. Mts., früh halb 9 Uhr, ſehr ſchwere Entbin⸗ 
bung meiner lieben Frau, Beate, geb. Fibig, von einem 
todten Mädchen, zeigt Freunden und Verwandten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an. e - 

Hierbei verfehlte ich nicht, dem Chirurgus Herrn Selle 
von hier für Kr geleiſtete Hülfe den verbindlichſten Dank zu 
ſagen, und Ihn zugleich für ähnliche traurige Fälle beſtens zu 
empfehlen. Lomnitz, den 7. Dezember 1841. i 
` Carl Helbig, Müller⸗Meiſter. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. e 
Am 22. Novbr. c. ſtarb, nach vorher gegangenen ſchweren 
ungenſchwindſucht, 
Herr Rudolph Alexander Bretzel, geweſener Schul⸗ 
Adjuvant in Peiskersdorf bei Peterswaldau, bei feinen An⸗ 
verwandten in Waltersdorf bei Kupferberg, im Alter von 
23 Jahren 6 Monaten. ` KE 


Ruhe fanft in Deinem ftillen Grabe! — 
Alles Kummers, alles Leides bift Du num entbunden, 
Hift bei Gott! — Dies gießet Balſam in des Herzens 
N Wunden. E 
llen Freunden des Geſchiedenen widmen dife Anzeige 
y p: die Hülfslehrer Gollmer und Worbs. 
Wüſteröhrsdorf und Reußendorf, den 3. Dezember 1841, 


Tief gebeugt von der Härte des ſchweren Schickſals machen 
wir verehrten Freunden und Bekannten die traurige Anzeige, daß 
der unerforſchliche Lenker, nach kaum 16 Monaten, wo der Tod 
unſern innigſt geliebten Gatten und Vater uns entriß, ſchon heut 
wiederum durch den fo unerwartet ſchnell erfolgten Tod un⸗ 
ferer treuen guten Tochter und Schweſter, Jungfrau Chris 
ſtiane Hentiette Bader, in tieſſte Trauer verſetzt. Sie 
entſchlief heute früh ½ 2 Uhr an einem plotzlich erfolgten Ge⸗ ; 
hirn⸗ und Nervenſchlage in dem Blütheaalter von 22 Jahren, 


7 Monaten und 13 Tagen, nachdem fe erft 14 Tage an neevs⸗ 

ſen Fiebern krank darniederlag und alle Kennzeichen eines gutz 
artigen Verlaufs ihrer Krankheit die größte Hoffnung zu thess 
Wie dergeneſung gaben. 

Ueberzeugt konnen jedoch wir fein, daß alle die, welche uns 
fere Treuentſchlafene gekannt, auch bieten tiefen Schmerz für 
gerecht finden werden. 

Zugleich ſagen wir Allen den tiefgefühlteſten Dank, welche 
unſere Entſchlafene zur ſtillen Ruhe in der kühlen Gruft de⸗ 

leiteten, fo wie befonders allen Denen, die, ſelbſt in der 
lüthe des Lebens ſtehend, durch ſinnreiche Anordnung und 
ehrenvolle Begleitung die Beerdigung verherrlichten, 

Der Himmel lohne Allen dieſe uns in den Stunden des 
Schmerzes bewieſene Theilnahme durch Fernhaltung ſchmerz⸗ 
licher Erfahrungen des Lebens. : 

Schmiedeberg, den 1. December 1841. 

i Die Hinterbliebenen 


Mit tieffter Wehmuth erfüllen wir die traurige Pflicht, das 
heute früh um 4 Uhr nach langem Leiden, an Entkräftung, "pe 
folgte Ableben unſers Gatten und Vaters, des Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Sommer, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ergebenſt anzuzeigen. Kleintinz, den 28. November 1841. 

Charlotte Sommer, ged. Orth. 
Bertha Sommer. 


Dem theuern Andenken 
unſrer früh vollendeten Tochter und Schweher, 
d der 


| Frau Johanne verehel. Kaufmann Härtel, 
5 geb. Stilch. 
Sie ſtarb den 10. Dezember 1840 zu Freidurg. 


S den ſeit Jahresfriſt ſchlaͤſſt Du untek des Grabes kühler 
Decke, gute uns unvergeßliche Tochter, Schweſter, Gattin 
und Mutter. Noch zu früh winkte Dir in vermeinter Ferne 
der belohnende Palmzweig, der die Schläfe der Vollendeten 
ſchmückt. Du warft eine treue Tochter — elne liebende Shwe 
ſter — eine gute Mutter und Gattin; Dein Leben war reich 
mit edlen Thaten bezeichnet. Vergieb, wenn wir an Deinem 
heutigen Todes⸗Erinnerungstage um Deinen Grabhügel, als 


einer heiligen Stätte, uns verſammeln, und ihn gleichſam 


tranken mit Thränen ſanfter Wehmuth. Ader nicht, daß du 
Ruhe von den Mühen, Sorgen und Beſchwerden des Lebens 
— Erlöfung von Deinen Leiden dort fandeft, geliebte Vollen 
dete, weinen wir — wir weinen nur um uns, weil wir Dich 
entbehren müſſen — weil unſre Augen Dich nicht mehr irdiſch 
zu ſchauen vermögen. Laß uns daher diefe lindernden Thrá- 
nen! Sie trüben nicht Deinen Himmel! Wir harren des 
Wonnetags, der uns mit Dir auf ewig vereinigen wird, da, 
wo Freude die Fülle und liebliches Belon zu Gottes Rechten 
immer und ewiglich ift. j 
Liebend woll'n wir Dich im Herzen halten, 
Die ſo e ſtets mit uns gemeint; 
9 des ickſals Wille um uns walten, 
i is das Jenfeis uns mit Dir vereint. 
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Segnend wird Dein Gri uns fita mmfchweben, 
eine Liebe uns ſtets deilig fern, 
Du wirſt fort in unſern Herzen leben, p: 
Bis wir uns dort oben wit Dir fran, 


Johanne Roſine verw, Stilch, geb. Zeuner, 


als Mutter. 
Caroline verehel. Holldecher, geb, Stilch, 


als Schweſter. 


Denkmal der Liebt 
auf das Grad der am 0. November verſterdenen 
Frau Cantor Tſchentſcher 


zu Falken bayn. 


Tief ins file Grab Yinabgefentet, 

Mubi, Vollendete! nun Dein Gebein, 

Und mit treufter Liebe Sehnſucht dentet 

Nun mein Herz, von Gram durchdrungen, Dein, 
Ach, wie ſchmerzt der E tiefe unbe! ` 
Meine Thränen träufeln auf Dein Grab, 
Denn Dein Tod brach, in der Scheide Stunde, 
Meinem Leben viele den ad. 


Dein treuliebend Herz iſt nun erkaltet, 

Und Dein freundlich Auge glänzt nicht mehr, 
Freud’ iſt nun in Trauer u altet; 

Ach! die Deinen fühlen's allzu fehr, 

Was in Dir verloren hat ihr Leben, 

Das Du freundlich ihnen haſt verſüßt. 

Nur dem Jammer troſtlos dg 
Seufzen fie, und ihre Thrane fließt. 


Fließet Dir, der Mutter ſonder Gleichen, 

Dir, der Gattin, — Menſchenfreundin, Dir! 

Ach! der Sohn, der Gatte, ſah'n entweichen 

Ihren Schutz geiſt, der fie pflegte hier. 

Arme, Kranke, Leidende — vermiſſen 
Deiner Liebe W That. 

Ibnen hat der Tod Dich nun entriffen, 

Dich geführet ſeinen dunklen Pfad. 


Schwer, ach ſchwer, iſt dieſer Schmerz zu tragen, 
Den die herbe Trennung aufgeregt: — 

Auch ich muß, von Dir verlaſſen, klagen, 

Seit man Dich in's öde Grad gelegt; 

Doch — wenn trauernd Deiner ich gedenke, 
Träufelt ſüße Tröſtung in mein Herz, 

Denn ich weiß ja: daß tee. mehr kranke, 
Nicht mehr quäle Deiner Leiden Schmerz. 


Ausgelitten haſt Du, ausgerungen, 
Und kein Leiden rührt Dich nun mehr an; 
aft zur Freiheit Dich hinaufgeſchwungen, 
ie kein Feind Dir jemals rauben kann; 
Deiner Liebe Lohn haſt Du empfangen; 
Reich vergolten wird Dir alles ib, 
Denn Du bift zum Himmel eingegangen, 
Haft nun Frieden nach des Lebens Streit. 
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D Du Seelige, Dein Angedenken 
Dis ma KREE me fenton 
is man einſt auch mich hinab wird ſenken 
au mein Grab. Bann wl ich bei Dir ſein! 
it Die, ſerlig, durch die Friedens hallen 
Jenee lichten, ſchönen Himmelswelt, ' 
wig von Dr ungetrennet, walen, 
Dort, wo beine Nöſchleds gabe fällt. 
Dis en Wonneſtunden 
Randt ar Reſt der Lebensbahn; 
Mit dem Bruder inniglich verbunden 
Siet: ich oft, im Geiſte, mich Dir nahm, — 
Send’ uns dann von Deinen Himmels wonnen 
Einen Strahl des ſüßen Troſtes zu, 
Und, weun unfre Todes nacht begonnen, 
A uns lebend dann entgegen Du. 
Johanna Eitfaberh, vecehl. Scholz, 
teebor? Eſchentſcher, als Schwägerin. 


Hercenanuetvaldau, ben 8. Dezember 1841. 
Meinem unvergesslichen Freunde 


Rudolph Alexander Bretzel. 


Aufgeschwungen in Walhallas lichte Gefilde, 
Edelmüthiger Freund ; 
Hat iriumphirend sich Deine unsterbliche Seele! 
Alexander, Da sohläfst; ; ; 
Da wirst aber erwachen! Freudig verlassen auch 
wir dann 
Alle die düstere Gruft. 
FAtternd will unserer Freundschaft eine Cypresse 
Cé ich pflanzen; 
Lindern durch Thränen den Gram! 
Blume des Hains! wie du verwesend im herbst- 
lichen Staube 
Leben zeugst und gebierst, 
Edler gestaltet dann duſtest: so küsst hinter den 
en 
Alexander einst miech! 
E. R. in B. 


Schmerzliche Erinnerung ; 
bei dem wiederkehrenden Jahrestage 
unſers unvergeßlichen Sohnes und Bruders 

des Junggeſellen 
Karl Auguft S 
è aus Buchwald; 
er farb den 4. Dezember 1840, in dem jugendli 
en 21 Jahren 6 Monaten 4 1 e 


Schon Deine Hülle, 
Guter Ang, Aut d 
Ach! der hohen EN Wille 
Fand Dich feh des Himmels werth. 


ch o lz, 


In Ergedung trugſt Du Leiden, 
Die die Vorſi cht zugeſandt; 
In den Bluͤthen⸗J ihren ſcheiden, 
Vor uns gehn ins beßre Land. 
Sohn, von uns fo hoch geliebet, 
Ruhe ſanft im Todesſchlummet! 
Bruder, der uns nie detrübet, 
Ach! Dein Tod macht tiefen Kummer! 
Wer Dich fannt; wird- mit uns fühlen 
Wie gerecht die Klagen ſind, 
Die jetzt unſre Bruſt durchwühlen — 
Denn Du warſt ein gutes Kind! 
Ach! und kaum warſt Du entnommen, 
Als das dritte Opfer ſchon! ö 
Sollte neuer Schmerz uns kommen, 
Vorſicht rief zum höhern Lohn 
Unſern letzten Sohn von hinnen, 
Unſern Bruder; ſchmerzerfüllt 
Wieder neue Thränen rinnen — x 
Fließet fort bis Gott fie ſtillt. SEL 
Gewidmet von den trauernden Eltern und 
drei Schweſtern. 


Am Jahrestage 


des frühen Todes unſerer geliebten Schweſter 


ungfrau 


geſtorden den 6. December 1840. 
— —-— : 


Wenn Du mit Gottes Engeln windeſt 
Der maen Wonne heil’gen Kranz; 
In Seligen nur Freunde findeſt, 
Verklärt durch Lieb’ und Himmelsglanz: 
So denk' zurück an unſer Sehnen, 
Und deute unſte herbſten Thränen. 

Sie, die benetzten Deine Bahre, 
Enthüllend unſers Herzens Sinn, 

Sie floſſen oft ſeit einem Jahre 

Auf Deinen Grabeshügel hin. 

Nur Liebe hatte uns vereinet; 

Nur Liebe iſt's, die um Dich weinet. 
Erinn'rung malt mit Roſenfarben 

Dein immer frrundlich Angeſicht, 


Und hebt die Reize, welche ſtarben, 


In ew' ger Schönheit Zauberlicht. 
Nun will das Herz im Leid' vergehen, 


Je heller wir Dein Bildniß ſehen. 1 8 


O könnteſt Du doch wiederkehren! 

Die Trennung daͤucht uns herd und Ling‘. 
Soll unſer Schmerz denn ewig währen? 
Nein, Nein! Zu Dir eilt unſer Gang! 
Und wandeln wir auf Himmels wegen: 

So kommſt Du uns, wir Dir — entgegen! 


Greiffenberg den D December 1841. 


Charlotte Feigs, geb. Schmidt. 
Henrlette Apelt, geb. Schmidt. 


* 


Erneſtine Auguſte Häusler, 
Geboren zu Lauban den 4. September 1820 und daſelbſt 


D 


Az. d. 3 F. 44 XII. h. 6. J. A II. 


girchen Nach rich ben. 


Geboren. ; 
Hirſchberg. Den 13. Novbr. Frau Graveur Kaspar, einen 
S., Louis Oscar. — Den 21. Frau Schuhmachermſtr. Hickel, 
einen S., Johonn Florian Clemens. — Den 25. Fran Fleiſcher⸗ 
mſtr. Keil, eine T., Emma Erneſtine Jobanne. 
Kunnersdorſ. Den 23, Novbr. Frau Zucker ⸗Raffinerie⸗ 
Arbeiter Glogner, eine T., Chriftiane Caroline. — Den 26. 
Frau Schullehrer Ulbrich, eine T., Anna Chriſtiaue Marie. 
= e ſt orden. 
Hirſchberg. Den 1. Decbr. Albert Guſtas Sohn des 
beriſchaftl. Bedienten toi, 2 J. 8 M. — Den 2. Die 
unverehel. Marie Cliſabeth Baumert, 57 J. 3 M. ; 
Straupitz. Den 3. Deebr. Jobann Carl Auguſt, Sohn 
des Gartenbeſ. Theubner, 5 T., am Sa 
Hartau. Dem Häusler Scha farben folgende Söhne: 
Den 26. Octbr. Carl Reinhold, A 7 M. 24 T. — Den 27. 
Jobann Robert Theodor, 2 J.9 M. — Den 30. Novbr. Johann 
Robert Herrmann, 5 M. 3 T. — Den 3. Zeche, Johauu Jo⸗ 
ſeph Ze: 6 J. 1 M. 23 T. ` g 
Schildau. Den 2. Decbr. Verwittw. Fran Baueramöjtigier 
Anna Roſina Gebhardt, geb. Friebe, 74 J. 8 M. 17 T. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die fehlenden Kirchen⸗ 
i Nachrichten in der nächſten Nummer.) 


Uunglücs fälle. 

Den 20. Novbr. finte zu Goldberg bei dem Wiederauſban 
der abgebraunten St, Nicolai: Kirche der Maurer Schwarz vom 
oberſten Geruͤſte herab und blieb auf der Stelle tobt, 

Zu Hermsdorf erſtickte ein Dienſtmadchen an einem Heiter 
Sküͤckchen Fleiſch, ben du ßere etwas ſcharſe Ecke fih in die Luit 
rohre geklemmt hatte. 


„Brand ſchade n. 
Zu Reibnitz vernichtete am 2. Decbr. Abends eine Feuers⸗ 
brunſt das Ernſt Günter“ ſche Vauergutsgebaude. 


R Naturmertwürdiger, 

Nachdem feit einigen Tagen des Abends große Nebel im Hirſch⸗ 
lerger Thale ſtattſanden, welches auch am 5. December der Fall 
war, zeigte ſich am Abend dieſes Tages um %, 7 Uhr, vom Ka⸗ 
valierberge aus geſeben, am dſtlicken Himmel ein großer weißer 
Schein; in demſelben Augenblicke bildete ſich eine Feuerkugel von 
der Große einer 12pfündigen Kanonenkugel, dem ⸗Auſchein nach in 
der Höbe von 2000 Fuß; bei ihrem Niederſallen aufdie Erde wurde 
kein Knall gehoͤrt, weil bie Entfernung in weit ſeyn mochte. 

In dem Schloßgarten zu Buſchvorwerk ſtanden am 1. Decbr, 
Veilchen in voller Blüthe, wäbrend in dem Gärtchen eines Dreſch⸗ 
gaͤrtners daſelbſt ein Aepſelbaͤumchen, das, oft in dieſem Jahre 
verpffanzt, Früchte ting, unn wieder friſche Kuespen und Deren 
ausgeworſene Blatter zeigt. d : 

Bei dem Schullehrer Hra, Scholz m Ober: Schmiede: 
berg blühen im Garten Aurikel und Primel. 

Ju Goldentraum find am 2. Decbr. mehrere vollig aufge- 
bluͤdte Maiblumen aufgefunden worden; desgleichen ein Aurikel, 
welches dem Aufbluben ſehr made, 
Weber Anders auf einem gewöhnlichen, ganz frei liegenden 
Gartenbecte, welches mit Nelkenſtöckchen ürſetzt iſt, fehe derſelben 
darunter, welche mehrere 30 vollig ausgewachſene Bluthenknospen, 
worunter 4 ſchon zur Hälfte aufgedlüht ind, getrieben haben. 


\ 


958. 


Auch befinden ſich bei dem 


Musikalien - Verkauf. 


Br Neue Musikalien 
bei E. Sachse & Comp. in Hirsehberg. 


— 

Thalberg, 8. Etrennes aux jeuues Pianistes, Nocturne 
p. le Pianof. op. 85. 20 agr. EEE 

Spohr, L. Duo conc, p. Pianof. et Viol. op. 115. 2 rir. 

Krebs, C. Barcarole. Liebesbotschaft; für Sopran oder 

Tenor 10 sgr., für Alt oder Bariton la gr. 

In die Ferne. Lodoiska's Sehnsucht, für Sopr. 
oder Tenor 10 sgr., für Alt oder Bariton 10 sgr. 

— — Ständchen; für Sopran oder Tenor 10 sgr., 
für Alt oder Bariton I sgr, d R 

Nach dem Süden; für Sopran oder Tener 10 

sgr., für Alt oder Bariton 10 sgr. 


— — 


— — 


— Mein Amt; für Sopran oder Tenor 7% egr., - 


für Alt oder Raritan VA gr. 

Die Fee der Doire, Soldatenliebe; für Sopran 
oder Tenor 10 agr., für Alt oder Bariton 10 sgr, 

Neithardt, A. Sammlung der helichtesten Freimanrer- 


Gosänge, nach den Original-Melodicen, für eine Sing- 


-stimme mtt leichter Pianoforto-Begleitung. op. 120. 
rte Auflage L rilr, 15 sgr. 
Zugleich empfehlen wir unser 


Finsikalien-Leih-Anstitut 


welches wieder mig vielen neuen Werken vermehrt worden, 
Ausser den bekannten billigen Bedingungen haben wir noch 


die für Freunde der Musik sehr vortheilbafte hinzugefügt, 


dasg: 
Wer anf ein halbes Jabr Gril. vorauebe- 
zahlt, nicht nur die Benutzung des Lein- 
Unstituts hat, sondert sich auch für 5 rti. 
neue Musikallen zu seinem Eigenthumn 
auswählen kann. 

Der Catalog ist für A Sgr. zu haben, op 

H. Suchse & Comp. ` 
Burgthor Nr. 668: 


Theater ⸗ Anzeige. 

Freitag, den 10. Dezbr. 1841 beginnen bie theatraliſchen 
Vorſtellungen der ehemals königl. Eonzeffionirten Vogt'ſchen, 
jetzt Thomas' ſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaft im Saale des 
Gaſthauſes zu Neu⸗Warſchau mit dem Luftfpiel von Dr. 
Carl Töpfer: „Der Pariſer Taugenichts.“ 

Sonnabend, den 11. Dezember wird aufgeführt: 

Die gefährliche Taute, Luſtſpiel in 4 Akten von Albini. 
Sonntag, den 12. Dezember: : 
Die Schule des Lebens, Schauſp. in 5 Akt. v. Raupach. 

Montag, den 13. Dezember: e 
Die Einfalt vom Lande, Luſtſp. in 4 Akt. v. Dr. C. Töpfer. 

Indem ich dem hochgeehrten ee zu 
Hirſchberg in einer Reihe von gerundeten Darſtellungen, 
aus dem Gebiete der neuſten dramatiſchen Literatur entlehnt, 
die Winterabende angenehm zu verkürzen gedenke, ve Be 
ich mich zugleich, allen unſerm Berhåltn ent{predhen en 
Anforderungen nach Kräften nachzukommen, und weder Fleiß 
noch Mühe zu ſcheuen, die bisher in andern Städten gehabte 
allgemeine Thellnahme auch hier zu dewirken. AR 


% Thomas, - 
Königl. konzeſſionirter SchaufpielsDirektor von Schleſien. 


Die Pro be 
zum Iten Abonnement⸗Conzert beginnt Mittwoch, 
den 15. Dezbr., Abends G uhr. * 


Donnerſtag, den 16. Dezember 


5 wird Gen 
zum Vortheile der in Penzig, Görlitzer Kr., 
; 3 


Ay. 
Vocal- und Inſtrumental⸗ Concert, 


; llerie zu Warmbrunn, ſtattfinden. 
in der Ga! Anfang 6 / Uhr. 


Lledertafe - 
im t deutschen Hanse, 
Sonnabend, den 11. December c. a., Abends 

Punkt 7 Uhr, R 


Bekanntmachung. Wir haben zur Einzahlung der zu 
Weihnachten d. J. fälligen Pfandbriefszinſen den 23. und 24, 
Dezember und zur Auszahlung derſelben den 27., B., 20 30. 
und 31. Dezember d. J. und den 3. und 4. Januat k. J. bes 
ſtimmt, und bringen hierbei zugleich in Erinnerung, daß auch 
bei zwei Pfanddriefen ein Verzeichniß derſelden vorge⸗ 
legt werden muß und daß die Formulare zu dieſen Verzeich⸗ 
aiffen in unſerer Regiſtratur unentgeldlich ausgetheitt werden. 
Görlitz, den 2. Dezember oh Savigar 
d Ürſtenthums⸗ a 
ein Süre : ; gez. v. Haugwig, 
kanntmachung. Dem Pußlikum wich hiermit bes 
Bees 906 Een laufenden Monat Dezember 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſt⸗ Taxen für 
1 Sgr. geben: ` 
Brodt: der Bäcker: . K ut 1 Pfd. 18 Loth; alle 
übrigen Bäcker: 1 Pſd. 14 Loth. 
Semmel: der Bäcker: Weſenderg, 16 Loth; alle übrigen 
Bäcker: 15 Loth. 


— 
Die Fleiſcher verkaufen ſämmtliche Sorten Fleiſch zu gleichen 
Pan nämlich: das Preußiſche Pfund Rindflei ch 2 Sgr. 


= Pf., Schweinefleiſch 0 SE Schoͤpſenſleiſch 2 gr. 6 Pf. 


d Kalbfleiſch 1 Sgr. 
E den 3. Dezember 1841, 


er Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Für das künftige Jahr follen die zu 
den Kämmereibauten, auch die zu Anfuhre des Bau⸗ und 
Brennholzes aus den ſtädtiſchen Forſten erforderlichen Fuhren 
= ben 5 in Verdung gegeben werden, und 
wird dazu ein Termin au $ t 

den 20. Dezember d. J., Vormittags 10 uhr, 
auf dem Rathhauſe anberaumt. Die Bedingungen fuͤr die 
Ueberlaſſung find in der Regiſtratur einzuſehen. 
Hirſchberg, den 3. Dezember 1841. 
Der Magiſtrat. 


EE eg 


 Bnfere in dieſem Blatts und durch Bezirks ⸗Currenden ver⸗ 
öffentlichte Einladung zu lrelwilligen Beiträgen, Behufs der 

iederherſtellung des Friedrich dem Großen gewidmeten 
Denkmals auf dem Hellcon hat, wie auch mit Zuverficht vors 


ausgeſeht werden durfte, den erwünſchten Erfolg gehabt. Es 


find nämlich folgende Beiträge, von 10 ie, an bis zu 1 for, 

herunter, bei uns eingegangen: e 

1) aus dem Langgaffenbezirt . . 9 rtir, 17 (gr. 6 pf. 
2° xv e Surah. , 00.70 a 2 6 * 
d »Schildauerbezirk. . 17 21 6 
die „AKirchbezitk . 11 2 6 
Bi „ ⸗»Mühlgrabenbezitk . 8 „ 2 6 
6) 3 Boberdezirk „„ TE 
N.» 5 Sonde 3 „ 2 6 * 
Di a e Schütende ice 16 „ 10. s 


Summa 74 rtir. 6 for. D pf. 


Außerdem hat elne junge Dame zu die⸗ 
ſem Zweck ein aus ihrer Hand hervorge⸗ 
gangenes Oelgemäalde, das alte Golf, 
haus und den Schüßenplan darſtellend, 
geſchenkt; daſſelbe iſt, dem Wunſche der 
edlen Geberin gemäß, bel der im neuen 
Schießhauſe veranftalteten Keier des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs ders 
looft worden, wobei der Gewinner es der 
Schuͤtzen⸗Geſellſchaft zur Aufftellung im 
Saale des Schießhauſes, bei feſtlichen Ge⸗ 
legenheiten, geſchenkt hat. Der Ertrag 
von 200 Looſen, ad far., war nach Abs 
zug von I rttr. 10 fr, Umträgerkoſten 32 rllr. 


Ueberhaupt empfingen wir alfo 106 rtir. 6 Jor, 6 gë 
Die Koften bet Wiederherſtellung dis b 
Denkmals haben ſich belaufen auf. g rtir. 


A — —— — 
It ein Ueberſchuß don 12 ui € Jar, Opf., 
welcher zu künftigen Reparaturen vorbehalten bleibt. 


Allen denen, welche in irgend einer Weiſe zur Erreichung 


unſerer Abſicht mitgewirkt und dadurch zugleich ihren patriotis 
ſchen Sinn bethaͤligt haben, ſtatten wir hiermit unſern waͤrm⸗ 
ſten Dank ab. 

Das Denkmal iſt übrigens der Deputation für Gartenanla⸗ 
en übergeben worden, welche daſſelbe in den Bereich ihrer 
ürſorge und Verwaltung genommen hat, und darüber wa⸗ 

chen wird, daß es ſtets in gutem Bauſtande bleibe. 

Wir ſtellen es aber auch vertrauungsvoll unter den Schutz 

des Publikums, und bitten angelegentlich Jedermann, der 


von einem muthwilligen oder boshaften Beſchädiger deſfelben 


Kunde erhalten ſollte, uns felbigen anzuzeigen, damit wir wiz 
der ihn nach Vorſchrift der Criminalgeſetze verfahren können. 
Hirſchberg, den 3. Dezember 1841, 
Der Magiſtrat, 


> Pahtgefud. 
e Zu pachten wird geſucht 
eine Waffers oder Windmühle, oder: eine Schank⸗ 
wirthſchaft, bei welcher zwei oder mehrere Kühe gehalten 
werden können. Nähere Auskunft hierüber erthellt der Buch: 
binder Thomas in Sprottau. 


 — 


Holz: Verkauf. 

Auf bie m Pflanzderge folen mehrere als Nugholsbemdhe 
bare ſtarkt Birkenſtaͤmme gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden, 478 aufluſtige 

Montag den 13. d. Mts. K ichmittags 1 uhr 
bei dem Hornig ' ſchen Etabliſſement fidh einfinden wollen. 
ige den 7. Dezemder 1841. 
Die Deputation für ſtädtiſche Garten: 
Anlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das, fub Nr. 498 hierſelbſt, in der Schildauer Vorſtadt 
gelegene, den Gärtner Kraufe’fchen Erben gehörige Haus, 
abgefchägt zufolge der in unſerer Regiſtratur nebſt Hypothes 
kenſchein einzuſehenden Taxe, nach dem Materialwerthe auf 
465 Mehl., nach dem Nutzungewerthe auf GOU Ban, 20 Sgr. 
fol in termino den 
3. März 1842 
am ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg, den 21, Oktober 1841. 


e Auktion. 
Det Nachlaß der Bauersfrau Elifabeth Hainke, beſte⸗ 
hend in Meubles, Betten, Kleidungsſtücken u. . w., ſoll 
den 19. und 20. Dezember d. J., ; 
von Nachmittag 1 Uhr an, im hieſigen Gerichtskretſcham gegen 
baare Zahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige einladen 
Goiſchborf = 7. er 1841, 
ie 


’ 


tte gerichte. 


Dankſagung. 

Bel dem am 2. d. M. Abends 9 Uhr ſtattgefundenen Brande 
der Ernſt Günther'ſchen Bauerguts⸗Gebaͤude allhier, haben 
die löblichen Gemeinden Warmbrunn, Berthelsdorf, Bober⸗ 
röhrsdorf, Cunnersdorf, Maddorf, Spiller, Gotſchdorf, 
Voigtsdorf, Crommenau, Seifershau, Alt⸗Kemnitz und 
Neu⸗Kemnitz ihre Spritzen zur Hülfeleiſtung freundſchaftlich 


in S 

r ftatten hiefuͤr den gedachten Gemeinden, insbeſondere 
aber dem Herrn Ritterguts⸗Beſitzer Gebhard, Herrn Amt⸗ 
mann Ueberſchaar, Heten Verwalter Liebuſch, den Herren 
Gensd'armen Flauder und Weinert und allen übrigen anwes 
ſend geweſenen Herren Beamten und reſp. Mannſchaften, für 
ihre zweckmäßigen Anordnungen und Leiſtungen, Namens 
der hieſigen Gemeinde den innigſten Dank ab; mit dem 
Wunſche: daß die Vorſehung einen Jeden für ähnlichen und 
andern Unglücksfällen bewahren möge. 

Meibnitz den 6. December 1841. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


Ergebenſte Anzeige. 

Daß ich mich allhier als Mechanikus und Optikus etaz 
blirt habe, zeige ich hiermit ergebenſt an. Dem zu Folge über⸗ 
nehme ich Beſtellungen zur Fertigung mathematiſcher, hemis, 
fher, phnflcalifcher, Bergz und Hüttenmänniſcher, mecha⸗ 
niſcher und optiſcher Apparate, Inſtrumente und Maſchinen, 
fo wie Reparaturen an Waagen, Reiszeugen, Zündmaſchinen, 


Thermometern, Barometern und allen in mein Fach ſchlagen⸗ 


960 


achte Auf⸗ 
entfprechend 


Preifen, ein Lager 
arsmeter, Reiszeuge, 


den Gezenſtaͤnden, und tre, mir 
Ge Zi und Ke Weben ug 8. ai 
en. 

Zugleich umterhatte ich, zw fehe bi 
eleganter und orbinairer Thermometer, 
Opernguker, Lorgneten, großer und 
Perſpective und viele andere mecha und optiſche Artikel, 
beſonders aber empfehle ich eint große Auswahl Brillen mit 
den feinften Augengläſern, für operirte Staarblinde foz 
wohl, wie für Bun: und Fernſichtige und folde für reizbare 
und entzündete Augen, und verſichere hierbei, daß ich durch 
langjähriges Practiciren in den Atelier's vieler berühmten Me; 
chaniker und Optiker Deutſchlands hinlaͤngliche Erfahrungen 

eſammelt hade, denen ſich mir gütigft Vertrauenden gewiß 
EN Giáfer zu geben, dis dem Ze: Stärkung und Hülfe 
rfet 


dienen werden. 2 
tué und Dptitus in Görlig, 
wohnhaft am Fiſchmarkt. 
Anzeigen dermiſchten Inhalts. 
Behufs der Zinſen⸗ und Capital⸗Erhebung 
Schleſiſcher Pfandbriefe bitte ich die verehr⸗ 
lichen Inhaber, mir dieſelben bis ſpäteſtens 
den 24 Dezbr. geneigt behändigen zu 
wollen. E. Baumert, 


7 L 
Hirschberg. — ees? 


— ——— ' — — —— —— H 
Diejenigen, welche Forderungem an den verſterdenen Zim⸗ 

mermeiſter Hummel in Schmiedeberg zu haben vermeinen, 

werden aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen dei dem Tiſchler⸗ 


melſter Krauſe daſeldſt mit ihren Anſprüchen zu melden, 


widrigenfalls folde underückſichtiget bleiben würden. 

Auch werden Alle, welche dem ic. Hummel noch Forde⸗ 
rungen reſtiren, erſucht, ſolche binnen 4 Wochen entweder 
ad depezitum des Königlichen Hochwohllöblichen Landa und 
Stadt⸗Gerichts hierfelbft, oder an den Tiſchlermeiſter Krauſe 
zu zahlen, wibrigenfalls ſolche im Wege Rechtens belangt 
werden müßten. - 

Schmiedeberg, den 5. Dezember 1841. 

verw. Hummel, geb. Exner. 


Die fo beliebten Heſſen⸗Darmſtaͤdtſchen Prämien⸗ 
fheine, deren Ziehung am 15. Februar k. J. ftattfindet, find 
mehrſacher Frage zufolge wiederum angekommen, und nächſt 
allen übrigen gangbaren Fondslooſen billigſt pu haben bei 

Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


Ein Rittergut, zum Preife von 65,000 Rtlr. Gebot, bei 
20,000 Relr. Anzahlung, welches gute maffive und freundliche 
Gebäude nebſt bedeutender Waldung hat, über 40,000 Rtir. 
ſchlagbares Holz, jährlich 6 dis 800 Rtir. baare Gefälle und 
guten Boden, ift eingetretener Familſen⸗Verhältniſſe halber 
zu verkaufen. * 


kleiner achromatiſcher 


Ferner! Ein Gerichts⸗Kretſcham nebſt einer vortheil:, - 


haften Windmühle, wobei Bäckerei, Schlachten, Schank, mit 
gutem Verkehr, und Brennerei betrieben wird, wozu 4 Schffl. 


e 


ganz gutes Ackerland gehoren, ift um Preiſe von 100% Re. 


zu verkaufen. 

Ferner werden einige hundert Heinwollige und gp 
funde Mutter⸗Schaafe zu kaufen e, 

Auch ſuchen herrſchaftl. Kutſcher, die im ra Se gut 
geuͤdt find, Bildung haben und fih mit guten Zeugniſſen legi- 
timiren können, bald oder zu Weihnachten als folde wieder ein 
Unterkommen. Das Nähere ertheilt Herren Reſlectanten auf 
portofreie Briefe, mit Vorbehalt der Agentur- Gebühren, der 
Commiſſions⸗Agent Gloge in Schosdorf bei Greiffenberg. 


Nächſt der Erhebung der Zinſen und Ein- 
ziehung von gekündigten ſchleſiſchen Pfand- 
briefen, kaufe ich alle Arten Coupons und 
verlooſte Effekten, ſo wie bisher, auch be⸗ 
vorſtehenden Weihnachtstermin zum hoͤchſt 
moͤglichſten Preiſe. Re 

Hirſchberg, im Dezember 1841. 
Abraham Schleſinger. 


Galvanoplaſtiſche Arbeiten. 


Unterzeichneter empfiehlt fih zur Anfertigung kupfer 
ner Stanzen in guter Qualität, vorzugsweiſe für Buch ⸗ 
binder geeignet, um fih jede beliebige Preſſung, in 
Leder, Papier c. zu Decken, Pathenbriefen, Bifiten 
Karten, Gold, und Silber Medaillons ıc. auf un 
gemein billige Weiſe ſelbſt herzuſtellen. Gepretzte erb 
drücke, von dergleichen auf electro. chemiſchem Wege er. 
zielten Stanzen, mend für In⸗ und Auswärtige zur ge 
fälligen Anſſcht und Abſendung bereit. Da die Preiſe die 
fer Arbeiten 4. bis Gmal billiger als gravierte ju fte- 
hen kommen, fo hoffe ich recht ahlreichen Aufträgen entgegen⸗ 
eben zu dürfen und bitte bei Verſicherung billiger Ceci und 


baldiger Bedienung um gütigen Zuſpruch. Anfragen und Bas 
ſtellungen werden portofrei erbeten. A. Jentſch, 
Lanbeshut, den 6. Dezember 1841. Buchbinder. 


Aufforderung. 
Der Deconom Heydrich, welcher vor einiger Zeit feine 


Sachen, unter dem Verſprechen baldiger Einlöſung, mir und 


dem Fuhrmann Berner aus Langvorwerk verpfändet hat, 
und fih gegenwärtig in Markliſ fa aufhalten ſoll, wird hier⸗ 
mit aufgefordert, dieſelden bis ſpaͤteſtens Weihnachten d. J. 
wieder einzulöfen, widrigenfalls fie öffentlich verſteigert werden 
follen, um dadurch unſere Aang zu erhalten. 
Pilgramsdorf, den 24. Nov. 1841. 
Glauer, Gaſtwitth. 


Lotter 


Ganze, Halbe und Viertel- Looſe zur Iften Klaſſe, 
Ber Lotterie, empfiehlt J. Naumann in Landeshut. 


en 
Ausgeſtopfte Wiegenpferde mit Sattel, ganz der 
Natur treu gearbeitet, empfingen und empfehlen dilligſt 

H. Bruck & Comp. 


F 


Die neusten Damentaſchen in Atlas und som Leder, ; 
Herrn⸗Cravatten, Schlipſe, Chemiſetts, aue KS paid. 


Shah, Briefbogen und Viſitenkarten nebſt noch vielen andern 


Gegenſtaͤnden empfing in fhönfter Auswahl und 
dußerſt billigen Preifen - Ulm E 
Hirſchberg, den 7, Dezember 1841, i 


Stickmuſter 


in großer Auswahl. Bei Partieen zum Wiederverkauf 

mit einem bedeutenden Rabatt, empfiehlt 

die Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗ Handlung 
E. Sachſe und Comp. 


Sorauer Wachslichte 
zu 6 und 8 Stück auf's Pfund, 20 far. 
Weißen Wachsſtock, das Pfund 20 fgr.; gelben 16 gr., 
empfiehlt die Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandl 
E. Sachſe und Comp., Burgthor Nr. 608, 


Attrappen 
in großer und ſchöner Auswahl zu ſcherzhaften Weihnachts⸗“ 
und NMeufahrs⸗Geſchenken, empfiehlt zu den möglichſt biuig⸗ 
ften Preiſen die Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung 
E. Sach feu. Comp., Burgthor Nr. 008. 


Schüler und junge Leute, die sich bald eine vorzügliche 
Handschrift aneignen wollen, denen jst zu empfehlen: 


R. Boldt Schön-Schreibschule 


in fast 200 deutschen und lateinischen Vorlegeblättern, ia 
zweckmüssiger Stufenfelge vom Leichteru aum Sch werern. 
A Hefte, jedes 10 Sgr. 

Oftmals wurde Klage über Mangel zu guten und zugleich 
wohlfeilen Vorschriften geführt; durch obige Schreibachule 
wird demselben abgeholfen. Bei richtiger Anwendung 
derselben haben fleissige Schüler stets zur Verwunderung 
schnelle Fortschritte gemacht. ; 


Zugleich veröffentlichen wir hiermit das Zengniss des 
obigen Schreibmeisters über unsere Stahlfedera, deren sich 


‚derselbe stets beim Unterricht bedient: 


TA Nach sorgfältiger Prüfung 

„wur mi, FA vieler Partei ich hier- 
$ 0 Zi durch öffentlich bekennen, 
e Kë dass ich noch keine Feder ge- 


funden habe, welche der Cor- 
rerpondenzfeder (fein ge- 
d, npitztzur eigentlichen Schön- 

* schrift) und der Lordfeder 


De — — wë 

> e «(mittelgespitzt für Schnell- 
` ſundener T schrift) an Elasticitüt und 
London e tHlamberg) Brauchbarkeitgleich kömmt. 


J. Schubertk dé Co. Meine Schüler machen damit 


zur Verwunderung schnelle 

Fortschritte und empfehle somit dem schreibenden Pu- 

blicum, besonders Lehrern und Aeltern diese Federn aus 

voller Veberzeugnng, da solche den Günsekiel an Weich- 
heit noch übertreffen. 

ROETTGER BOLDT, Schreiblehrer. 

Das Dutzend Lordfedern mit Halter kostet 10 Sgr.; die 

Correspondenzfeder 1214 Sgr. und sind auch billigere Sor- 

ten vorrähig bei E, Sachse & Comp. in Hirschberg. 


`~ 


i 
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Ein Haus in Hi ta, auf einer ber belebteſten Straßen 
innerhalb der Se und zu ern mmda gerig- 
net, ift aus freier Hand 8 verkaufen. Den Eigenthümer 
wird die Expedition dieſes Blattes nachweisen. er 


 Köni gsberger, fo wie andere Sorten, desgleichen auch 


figurirter Marzipan von anerkannter Güte und Wohlge⸗ 
ſchmack, verſchiedene Gegenſtände zur Verzierung der Chriſt⸗ 
bäumchen, getrocknete franzöſiſche Früchte in Schach⸗ 
teln, Aranginti, febr ſchön colorirte Choccolade⸗ Figuren, 
Bonbons im Zug als Krepp, allerliebſte Gegenſtände in 
pouſſirtem Tragand, Liqueur Glare, modern⸗ und fauz 


ber gemalte Zucker⸗Figuren, extra feine Vanille⸗Chocco⸗ 


lade und mehrere Sachen, welche zum bevorſtehenden Feſte ge⸗ 

ſchmackvoll gewählt, liegen zur gütigften Abnahme bereit und 

ſtelle im Ganzen als auch im Einzelnen bie billigen Preife, 
Ernſt Scholtz. 


Der öftern Nachfrage zu genügen, zeige ich hiermit an, daß. 


von jetzt ab wieder ganz reines ſchwarzes Hart⸗Pech in großen 
und kleinen Quantitäten zu haben iſt. Fr. Modler, 


wohnhaft vor dem Langgaſſen⸗Thor. 


Hirſchberg, den 7. Dezember 1841. 


AAAA AAAA AAA AAA AAAA AAA AAA] 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich z 
mein wohlaſſortirtes Lager Weiß ⸗, wie auch Panton⸗ 
Blech, Lampenwinden, Maſchinenhähne, Aufſatz⸗ € 
"bänder, Broncen, gelbe Wagenknöpfe, Kaffeebrrter, & 
Zuckerdoſen, Wachsſtockbüchfen, Leuchter, Aſchen⸗ $ 

becher, Zieh- und Mund⸗Harmonika's, Cravatten & 
für Herren, Chemiſetts, Handſchuhe, Regenſchirme, 
lange und kurze Pfeifen, fo wie auch Pfeifenköpfe, 
feine Schnupftabaksdoſen, Tiſch⸗, Raſir⸗, Feder⸗ 
und Taſchenmeſſer, Eß⸗ und Theelöffel verſchiedener 
Compoſition, Unterzichjäckchen und Unterbeinkleider 
in Wolle und Baumwolle, geſtickte Winterſchuhe, Fitz: 
2 ſchuhe in allen Größen, wolne Shawls, Winter: 
mützen, Brief- und Vexircigarren⸗Taſchen, Tabaks⸗ 
beutel, Studir⸗ und Oelgas⸗Lampen, Bügelplatten, 
Mörſer, Waageſchagalen nebſt Gewichte, Gummi: 

hoſenträger, Cocosnuß⸗Seife, Kleider⸗, Haar- und 
S Zahnbürſten, Stick- und Schneider⸗Scheeren, Pup⸗ 

penrumpfe und Köpfe, Spiegelglas, ſo wie angefer⸗ 
> tigte Spiegel in allen Größen, Fahr⸗ Reit? und 
> Kinder⸗Peitſchen, Büffel⸗, Engliſch, Ungariſch und 

Polniſch Horn. Sämmtliche Artikel zu äußerſt bil: 


Kë 


D 


t 


CH 


Ke de d 


GL 


ligen Preiſen empfiehlt . 
Die Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung von 
Wittwe Wolf Pollack. 
Ecke der Siebenhäuſer am Rathhaus. 


> 
ORIENTIEREN SD 
i Geld ⸗ Verkehr. 

2800 Thaler find zu 4 pCt. bet der Kirche zu Markliſſa fo: 
fort zu verleihen. Eine Kündigung dieſes Kapitals ſteht bei 
prompter Zinſenzahlung nie zu erwarten. Etwanige Geſuche 
find portofrei an das daſige Kirchen⸗Kolleglum zu richten. 


MRR Aid 


Se 7400 O Rtblr. 7 
werden auf ein auswärt genes Haus en Hppothek, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, K e Oe bes 
ften Bauzuftande und auf 14,000 thir. tarirt.. Näheres zu 
erfragen bei J. G. Hanke, in der Weindandhung Carl 
Gruners Erben in Hirſchderg. 


— — — :—w —2—ę—- — 0 U—ä— em 

Zur erſten Hypothek auf ein Haus werden 150 Mehir. ats 
Darlehn geſucht. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 
— — — — ) K1ßÄ—j·ĩ—ßF 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Unterrichts: Anzeige. 
Ein durch die beſten Zeugniſſe mm lener Hauslehrer, 
tvang: Relig., der gegenwärtig noch in Conditſon ift, wünſcht 
unter billigen Bedingungen anderweitig placirt zu werden. 


Das Nähere auf briefliche Anfragen, adreſſirt: G. L. Schlicſa 


bei Breslau. 


Eine kinderloſe Wittwe, in den beſten Jahren, ſucht als 
Wirthin ein Unterkommen. Das Nähere bei dem Agent 
P. Wagner in Hirſchberg. 

Perſonen finden Unterkommen. 

Es wünſcht eine anſtaͤndige Familie ein Mädchen von 14 
bis 16 Jahren, die eine gute Lesirhung genoffen und Elternlos 
geworden, zu fih aufzunehmen. Hierauf Reflektirende erfah⸗ 
ren das Nähere in der Expedition des Boten. 

Verloren. 

Es ift mir am 25, Nov. ein Hund abhanden gekommen, 
ois ift glatthärig, von Farbe ganz ſchwarz, bei den Augen 
gelbe Flecke und gelbe Beine, einen abgeſtutzten Schwanz und 
einen weißen Spiegel, und hört auf den Namen Porſtan. 
Wer von dem Aufenthalt des Hundes dem Gaſtwirth Wil 
helm Huhndorf zu Hartmannsdorf bel Landeshut Aus⸗ 
kunft ertheilt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Es ift von Warmbrunn bis Hirſchberg ein kleiner grauſtrab⸗ 
liger Hund mit krummen Beinen und gelbmeffingenem Hals⸗ 
bande, welches etwas mit Weißblech verlängert war, verloren 
gegangen. Derſelbe hört auf den Namen Amis. Derjenige, 
welcher ihn beim Riemer Weichert in Warmbrunn abgiebt, 
erhält ein Douceur. 


Eine Buſennadel von Dukaten⸗Gold, mit einem in vier 
Spitzen gefaſſten Türkis, iſt am 1. December Abends vom 
Gymnaſium bis unter die Tuchmacher⸗Laube verloren worden. 
Der Finder, der dieſelbe in der Expedition des Boten abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. v i 


Bei irgend Jemand habe ich vor einiger Zeit mein Brillen- 
ſutteral liegen laſſen und bitte um gefällige Zurückgabe. Es 
ift durch einen Drücker zum Aufmachen und auf dem Deckel 
deſſelben Debt von Perlen das Wort: Souvenir. Steckel. 


Einladungen. 
Sonntag, den 12. Dezbr., ladet zum Pöckel⸗Braten erge- 
benſt ein Schröter, auf dem Kavalierberge, 


— — — ——— — — — S 
Zu Bratheringen ladet Freitag den 10. Dezember 


ergebenſt ein Tſchirch, im langen Hauſe. 


Kee 
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Nachtrag zu Nr. 49 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 
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Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 


Die Buch:, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Hand⸗ 


lung von Waldow in Dirfebberg 
empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachten: ſämmtliche Deuts 
fhe Klaffiker in eleganten Eindänden, Andachts⸗ und 
Gebetbücher für beide Confeſſionen, das Vater Unſer, 
die Stunden der Andacht in allen Ausgaben, Pracht⸗ 
raphiſche, geſchichtliche und naturge⸗ 
erke, landwirthſchaftliche Schriften 
von Thaer, Block, Kreißig, nbi l und Andern, 
Koh- und Hausbücher, Schauplatz der Künfte und 
Erfindungen für jedes Gewerbe und Profeſſion, 
Kupferwerke, Meyer's Univerſum, Zſchocke, die 
klafſiſchen Stellen der Schweiz, das maleriſche und 
romantiſche Deutſchland, die Ufer der Themſe, 
Seine, Paris und feine Umgebungen, engl. und franz. 
Stahlſtichwerke in Prachtbänden, architectoniſche 
und Bauwerke, Briefſteller c., alle in neuſter Zeit ers 
ſchienenen Converſations⸗Lexika's und Fremdwörs 
terbit Ai e e 
griehifhe, hebräiſche Wörterbücher und Gramma⸗ 
titen, Lehrbücher für alle Inſtrumente c., und hält 
größtentheils die in andern öffentlichen Blättern ane 
gezeigten Schriften vorräthig. 


—. | rest 
E Zum Journal: Zirkel für 1812, U 
in welchem nur die beften Journale aufgenommen werden, 
ladet Hieſige und Auswärtige mit dem Bemerken ergebenſt ein, 
daß die Bedingungen u. ſ. w. in meiner Buchhandlung 
einzuſehen ſind. A. Waldow. 


—— — — — t:: 
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehlen wir 
nachſtehende, bei A. Waldow in Hirſchberg vorräthige 
Kunstblätter: 
Madonna del Sisto, nad) Raphael, . 3 22½ for 
Die Kreuztragung (Lo Spasimo di Sicilia) nach 
Raphael, ER ee er EE al% thl. 
— — Chriſti, nach Raphael, , . . 
er Zinsgroſchen, nach Titian, n, 
Chriſtus am Kreuz, nach Raphael, 
Chriſtuskop gt 
Der Bänkelfänger, nach dem Gemälde von 
Oſtade, 0 r * . H D D D . D 214 thl. 
Der Wildprethaͤndler, nach dem Gemälde von 
etſu, a ` N gg 217 thl. 
Der Keſſelflicker, nach dem Gemälde von Mieris, a 1½ thl, 
Friedrich Wilhelm III. von Preußen auf dem 
Sterbebette, gemalt von Munk in Berlin, lith. 
L Ce 
Portrait Napoleons (als Kaiſer) , . . . a 10 fer. 
— Friedrichs des Großen . . 10 far, 
— des jetzt regierenden Papſtes, Gregor XVI. à 15 E 
— des 5 Weu Priesnitz, Gründer der ers 
ften Waſſerheilauſtalt ,. 


+ A 10 for, 
; Die Flemmingfhe Kunſthandlung. 


DI 


er, frang, engliſche, italieniſche, lateiniſche, 


Auf Alle in Deutſchland erſchienenen Modenzeitun⸗ 
gen nimmt Subfeription an: Waldow in Hirfchberg, 
ürgel in Schmiedeberg und Neumann in Greiffenberg, 


Wichtiges Volksbuch! 


— 0 ën x 

Ber Heinrich Franke in Leipzig erſchien und ift in 

allen Buchhandlungen (in Hieſchberg bei A. Waldow, 

in Schmiedeberg bei Bürgel, in Greiffenberg bei 
Neumann) zu haben: 


a Dr. Fr. Nich ter, 
neueſter medieiniſcher 
Hausfreund, 


d oder 
faſſliche Anleitung, alle nur erdenkliche Krankheiten 
ſelbſt zu heilen, oder ſich doch, in Ermangelung eines 


Arztes, augenblickliche Hilfe zu verſchaffen. 
D P 27 D 2 
Ein alphabetiſehes Noth und 
| Wilfsbuch 
für Stadt⸗ und Landbewohner, 
nebſt einer Sammlung bewährtet und leicht anwendbartt 
Heilmittel und einer Se? e 
Anweiſung die weibliche Schönheit 
zu erhalten und zu pflegen. a 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Sauber cartonirt, 
Preis: 25 Sgr. ; 
Wohl felten wird es ein nützlicheres Hans: und Wolfs: 
buch geben, als das eben angezeigte, auf welches wir um ſo 
mehr aufmerkſam machen müſſen, als ſchon der Werth deſſel⸗ 
ben bei Erſcheinen der erſten Auflage anerkannt worden ift. 
Diefe zweite Auflage ift vom Verfaffer nicht allein verbefz ` 
fert, ſondern auch bedeutend vermehrt worden, fo, daß jetzt die 
Abhandlungen von nicht weniger als 330 verſchiedenen Krank: 
heiten zu finden find; nächſtdem verdient die dabei befindliche 
Hausapotheke, worin der Nutzen und die Anwendung von 
jedem Thee, von jedem Gewürz und den bekannteſten Pflanzen 
und Kräutern 26, verſtändlich angegeben ift, und insbeſondere 
die 
Anleitung zur Erhaltung der Schönheit 
durch welche die bemährteften Schönheitsmittel ſowohl, als 
auch die beſten Methoden: Warzen, Hühneraugen, Bt 


berflecken, Sommerfproffen, Froſt, Runzeln x, 


u vertreiben, angegeben werden, einer gütigen Beachtung des 
ublikums. J s ` 
Möge fih dieſes Volks⸗ und Hausbuch alſo, welches 
in keiner Familie fehlen ſollte, auch in dieſer zweiten Auflage 
einer recht zahlreichen Theilnahme erfreuen und der Nutzen bet: 
ſelben immer noch mehr anerkannt werden. ter 


Ein Haus: und Familienbuch, als Weihnachts⸗ 
geſchenk empfohlen! 

Bei A. Waldow in Hirſchberg, Bürgel in Schmiede⸗ 
berg und Neumann in Greiffenberg ift in einer Pracht⸗ 
ausgabe zu haben: ; 

Das Vater Unſer. 

Ein Erbauungsbuch für jeden Chriſten. Mit einer 
Abhandlung über den Inbalt und Gebrauch des Vater 
linfers, von dem Vicepräſtdenten und Oberhofprediger 

; Eh. F. von Ammon, Dr. 

Mit 5 prachtvollen Stahlſtichen und Randverzierungen, 
gr. 8. cleg. broch. Preis 2Rtl., in Prachtband 3 Rtl. 10 Sgr. 

Was ſind alle prachtvollen Beiwörter der Gottheit gegen die 
zwei Worte: „Vater Infer? Wo giebt es eine herrlichert 
Sittenlehre ats in den ſieben Bitten? Und dlefes Gebet nur 
lehrte uns der Herr alles Lebens; ſeit zwei Jahrtauſenden 

ſtammelt es der Mund des Kindes, der Ame in der Hütte, 
wie der König auf dem Throne! Alle, alle Bedürfniſſe des 
Meufchen umfaſſt es, und jede von Menſchen erfonnene An: 
dachtsformel verſchwindet neben dieſem von: Hauche der gött⸗ 
lichen Liebe durchwehten Gebete! — In umſichtiger Auswahl 
ſammelten wir, was hierin die edelſten Deutſchen in begeiſtern⸗ 
dem Liede, oder in ſchlichter aber herzergreifender Rede geleiſtet, 
und wahrlich Perlen reinſten Glanzes, eine Fülle der erhaben⸗ 
ſten Gedanken bieten wir damit dar. 

Ein ſolches Buch iſt ein Gemeingut Aller, eine willkommene 
Gabe für die, die das Bedürfniß fühlen, ihre Herzen zu dem 
zu erheben, deſſen Vaterauge ſegnend auf alle blickt. 

Die äußere Ausſtattung dieſes Werkes iſt wahr⸗ 
haft prachtvoll, die Stahlſtiche, Blätter von hohem 
Kunſtwerth, es eignet fih daher ganz vorzüglich zu 
Weihegeſchenken in Familien bei jeder Gelegenheit. 


Bei C. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen (in Hirſchberg bei Wal⸗ 
dow, Schmiedeberg bei Bürgel und Greiffenberg 
bei Neumann) zu bekommen: des 

8 Der vollkommene 


Dreſſirmeiſter. 


Eine deutliche Anleitung, den Hunden nicht nur alle 
gewoͤhnlichen, ſondern auch die ſeltenſten und ſchwie⸗ 
rigſten Künſte in kurzer Zeit und auf leichte Weiſe bei⸗ 
zubringen nebſt vollſtaͤndiger Belehrung über die Dres 
fur der Schafhunde und aller zu den verſchiedenſten 
Betriebsarten des Wa dwerks benutzlen Jagdhunde. 
Von J. M. Scheermeißel, weiland Dreſſirmeiſter in 
k. k. Reſidenz Wien. 12. 1841. Brojd. 15 Sgr. — 
12 9 Gr. — 54 Kr. 

Ein Buch, wie defes, war bis jetzt noch nicht vorhanden, obgleich 
ſich Tauſende darnach ſehnten. Um ſo erfreulicher muß es aber auch 
fin, daß der erſte Verſuch von einem Manne ausgegangen ift, der 
ines Gleichen in der Kunſt. Hunde zu From, noch nicht batte. 
Wir konnen daher allen Freunden der Hunde dieſes Werkchen mit 
vollkemmenſtem Rechte und unbedingt empfehlen. 


— 
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Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands 
Hirſchberg bei Melee yet zu haben (in 
e u es 


Kochbuch für Mädchen u. Hausfrauen 
oder deutliche Anwelſung, nahrhafte und wohlſchmeckende 
Speiſen auf gute und doch ſparſame Art zu bereiten. 
Nebſt einem An bange, allerbaud nützliche und für jede Hauswirth⸗ 
ſchaft wichtige Mittheilungen und Vorſchriſten enthaftend, Heraus⸗ 
gegeben von Th. Blok. te Aufl. Preis Lé Thaler, 

Die über dieſes Werk erſchienenen Beurtheilungen dennen es eis 
nes der beſſern, und befonders für bürgerliche Haushaltungen fid 
ganz vorzüglich eignendes Kochbuch. x 


deberg und er $ Greiffenberg iſt zu haben: 
8 


bi 
e Gs 
Wariſer Moden: Journal, 
welches jede Woche in Ulm erſcheint mit einem ſchönen colorir⸗ 
ten Kupfer, einen vi und eine Dame nebft Patronen, Mo⸗ 
dellen u. ſ. w. darſtellend, und mit ausführlichen Mode⸗Be⸗ 
richten, Erzählungen und gemeinnützigen und belehrenden Ar⸗ 
tikeln. Preis halbjährlich nur Ein Thaler Preuß. Cour. 


n Die Buchhandlung von Waldow in Hirſch⸗ 
berg empfiehlt ihre % d "Bau 
Leib: Bibliothef, 
welche die neuſten und beten belletriſtiſchen Werke der deutz 
ſchen Literatur enthält, den hieſigen und auswärtigen Freunden 

der Lektüre jur geneigten Beachtung. 

Mit dieſer Bibliothek ift zugleich ein Journal⸗ und Taz 
ſchenbücher⸗Zirkel, fo wie eine gut gewählte Sammlung 
Bücher in franzöſiſcher Sprache verbunden. Die äußerſt bitz 
ligen Bedingungen find in obiger Handlung zu erfahren. 


Vorſchriftsmäßige Klageformulare fo wie Papiere zu 
Eingaben und dergl., Wechſel, Anweiſungen, Frachtbrieſe, 
linirtes Notenpapier, Trauer⸗Velinpapiere empfiehlt 
SE, Waldow in Hirſchberg. 
Eege 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Vom 10. Dezember d. J. bis 10. Ya: 
nuar k. J. ift der Verkehr der hieſigen Sparkaſſe mit dem Pu⸗ 
blikum geſchloſſen. Während dieſes Zeitraums wird keine 
Einzahlung angenommen und keine Zurückzahlung geleiſtet 
werden. Hieſchberg, den 23. November 1841. 

er Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum öffentlichen ſreiwinigen Verkaufe der zum Nachlaſſe 
der Wittwe Böhm, Caroline Chriftiane geb. Küttner, 
gehörigen Grundſtücke: 

J) des Hauſes netit Scheuer, Garten, Ställen und Schup⸗ 
pen, fub Nr. 92 Hiefiger Vorſtadt, 

2) des Gartens ſub Nr. 22 hierſelbſt, 

3) des Ackerſtücks ſub Nr. 31 hierſelbſt, 
welche Realitäten zuſammen nach der nebſt neueſten Hypo- 
thekenſcheinen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Tape ge⸗ 


Bid, Waldow in Pirfchberg, Bürgel n Schmit 


— 


richttich auf 4233 Nihit. 23 Sgr. 4 Pf. adgeſchäßgt find, ſteht 
der Bietungstermin am 5 
EE A A e 1842, Vormittags 10 Uhr, 
wöhnlicher Gerichtsſtelle an. 5 
SECH wird, daß der Acker durch vorzüglichen Weizenbo⸗ 
den ſich auszeichnet, die Gebäude gräßtenthsils maſſiv find, 
und die Wirthſchaft 
ſich eignet. eh en 23. November 1811. 
Königliches Land > und Stadt⸗Gericht. 


5 ſchen Verkauf der zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
don ge Nr. 37 zu Seiffershau belegenen, dorf⸗ 
gerichtlich auf 390 Kehl. abgeſchätzten Chriſtian Ephraim 
Großmann ſchen Freiſtelle ſteht auf ne 

den 18. März 1842, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
der neuſte Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur einzus 
feben, die Kaufbedingungen follen erſt im Licltatlons⸗Termine 
feſtgeſtellt werden. Hermsdorf u. K., den 0. Novbr, 1841. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 
Le Ee SEENEN 
Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaſtation geftellten, 
SE 9 zu Peter orf belegenen, dorfgerichtlich auf 207 


Kent. 10 Sgr. abgeſchätzten Chrift, Samuel Krebs’ fhn 


auſes, Debt au, A 
$ di md März 1842, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
der neuſte Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſeben, die Kaufbedingungen follen im Licftations⸗Termine feſt⸗ 
geſtellt werden. Hermsdorf u. K., den 14. Nodbr. 1841. 


Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


i Nothwendiger Verkauf. 

Graff. Steiberg De Gerichts⸗Amt von Jannowitz, 

Das, (ub Nr. 98 zu Alt⸗Jannowitz belegene, den drei Ges 
ſchwiſtern Bergmann gehörige Freihaus, abgeſchätzt auf 
123 gt, 10 Sgr., ſoll 

den 4. April 1842, 11 uhr, ; 

an ordentlicher Gerichtsſtelle m Jannowitz ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der 
Regiſtratur einzuſehn. 


Nothwendiger Verkauf. 
5 Amt der errſchaft Lauterbach. 
Das den Johann Israel Kloſe' ſchen Erben zugehörige 
Bauergut nebſt Acker, Wieſen und Forſtland, fub Nr. 83 in 
der Gemeinde Alt⸗ Röhrsdorf, Bolkenhalner Kreiſes, ab⸗ 
gehst auf 4578 Rihl. 21 Sgr. 8 Pf. zufolge der nedft Hy⸗ 
pothekenſchein in der Registratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 18. März 1842, 1 Uhr, 
in dem Herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt⸗Röhrsdorf fub- 
haſtirt werden. 


Gerichts⸗Amt Mittel⸗Kauffung. 


Die Subhaftatien des fud Nr. 95 zu Mittel⸗Kauffung, 


Schönau léen Kreiſes, belegenen Hornig'ſchen Hofehauſes 
iſt aufgehoben und fällt der Termin auf 

den 18, Dezember © 
weg. 5 
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um Getreidehaͤndel und zu Niederlagen 


se I 


Bekanntmachung. Die dem Steuer⸗Fiscus gehörigen, 
durch Einführung der neuen Zoll⸗Gewichte entbehrlich ges 
wordenen preußiſchen eiſernen Gewichtsſtücke, und zwar: 

17 Stück, a 1 Centner, 


13 dito à 20 Pfund, 

13 dito à 10 dito SR 
4 dito à 6 dito $ 
3 dito à 2 dito 


5 dito à 1 dito wë 
ſollen, unter Vorbehalt des Zuſchlags der höhern Behörde, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Wir haben dazu einen Termin auf R d 
den 16. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗ 
Amtes anberaumt, und machen Kaufluſtigen ſolches mit dem 


Bemerken bekannt, daß der Meiſtdietende den dritten Theil 


des Kaufgeldes in dem Verkaufs⸗Termin deponiren muß, wel⸗ 
cher Betrag ſpäterhin, nach Eingang des Zuſchlags, auf das 
Kaufgeld in Anrechnung gebracht wird. ı 

Liebau, den 17. November 1841, 


Königliches Haupt⸗Zoll-Amt. 


Bekanntmachung. Am 20., 21., 22. und 23. Dezem⸗ 
ber d. J. erfolgt bei der unterzeichneten Fürſtenthumns⸗Land⸗ 
ſchyft die Einzahlung, am 23., 27., 28. und 29. ejusd. die 
Allszahlung der Pfandbriefszinſen. 

Wer 555 als zwei Pfandbriefe präſentirt, muß eine Con⸗ 
ſignation vorlegen, worin zugleich die Pfandbriefe unter 
100 Rthlrn. von den höhern zu ſondern. 

Der 30. und 31. Dezember d. J. bleiben zu beſondern Kaf- 
ſen⸗Geſchäſten, der 10. ejund. und 3. Januar 1842 zu den 
Depoſital⸗ Angelegenheiten vorbehalten. 

Jauer, am 20. November 1841. 

Direktorium der Schweidnitz⸗Jauer'ſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Graf von Burghauß. 


Zu verkaufen. 

Drei in der fruchtbarſten Gegend der Ober⸗Lauſitz 
gelegene ste von 95,000, 52,000 und 40,000 Kthlr., 
das erf: mit 1100 Rthlr. trocknen Zinfen und 1675 Magde⸗ 
burger Morgen Flächeninhalt; das zweite mit 125 Kthlr. trodz 
nen Zinſen und 600 Magdebg. Morgen, incluſive eines Torfs 
lagers an 40,000 Rthlr. Gehalt; das dritte mit 200 Rthlr. 
trocknen Zinſen und 400 Magdebg. Morgen Flächeninhalt 
ſind Familien⸗Verhältniſſe wegen zu verkaufen und das Nä⸗ 
here bei dem Lieutenant Förſter in Görlitz, Obermarkt Nr. 
130, zwei Treppen hoch, zu erfahren. ; 
—— — 


Mein in Hermsdorf unt. Kynaſt, ſub Nr. 145, in gutem 


Bauſtande gelegenes Haus, worin 3 Stuben, 4 Kammern, 
1 Gewölbe, 1 Kuh- und 1 Pferdeſtall, nebſt einer Scheuer, 
und einem anſehnlichen Obſt⸗ und Graſegarten, wo bis zeit⸗ 
hero Bäckerei und Spezerei⸗Krämerei betrieben worden ift, 
ſteht veränderungshalber zu verkaufen, und können Kauflu⸗ 
Die: alle Tage dieſerhalb mit mir in Unterhandlung treten. 
Hermsdorf unt. K., den 22. Nov. 1841. Senftleben. 


In Nr. 342 zu Schmiedeberg ift ein ſchöner Kronleuchter 
billig zu verkaufen. 


* 


H 
DN A 


Die Firma „K. Willer von Zurzach in der Schweiz“ als Erfinder und alleiniger Eigenthümer des durch 
feine große Wirkſamkeit rühmlichſt bekannten Schweizer⸗Kräuter⸗Oeles zur Beförderung, Wachsthum und Verſchönerung 
der Haace — worauf der Erfinder von Sr. Majeſtät dem Könige der Franzoſen ein Brevet erhalten hat — giebt ſich 
die Ehre, abermal eines von den verſchiedenen, ſeit letzter Bekanntmachung erhaltenen Zeugniſſe über die Güte und 
Wirkſamkeit ſeines Haaröles, dem reſp. Publikum zur Kenntniß zu bringen. 

Daſſelbe deſteht in einem Schreiben des Herrn Wr. Riegmann von Mainz, dio 4. Juli l. J., an meinen 
Kommiſſionär Herrn J. P. Hospelt von Köln, das bier folgt: 

Herrn J. P. Dospelt, Wahlgebaren, in Drot, i ; 

Wenn Sie ſich wiſſen zu erinnern, wie ich im Januar diefes Jahres zu Ihnen empfohlen wurde weil Sie bie 
einzige Niederlage hatten, von dem ächten Willer'ſchen Schweizer⸗Krauter⸗Oel — zur Verſchönerung, Erhaltung und 
Wachsthum der Haare. Ich bemerkte Ihnen und zeigte Ihnen zugleich die kahlen Stellen auf meinem Kopfe, welche 
von meiner Krankheit herrühren, und Alles verſuchte und Nichts geholfen hatte, worauf Sie mir erwiederten, ich möchte 
verſuchsweiſe ohne Geld ein Fläſchchen mitnehmen, was ich verweigerte und bemerkte, ob Sie wohl die Güte hätten, 


einige der 1 Zeugniſſe, wovon Sie oftmals in der Zeitung die Anzeige machen, mir vorzulegen, was Sie mit 


der größten Bereitwilligkeit thaten. 

Aus dieſen erſah ich, wenn ich dieſes Oel forgfättig gebrauchte, ich wieder zu meinen frühern Haaren gelangen 
würde — nahm daher 2 Fläſchchen mit und Sie baten mich, ich möchte doch die Güte haben, im Falle dieſes Mittel 
wirkte, wovon Sie überzeugt wären, doch einige Zeilen mitzutheilen. — Gemäß der Wahrheit und meines Verſprechens 
danke ich Ihnen für die gütige Aufklärung, die Sie mir mittheilten und danke dem Herrn K. Willer in Zurzach in der 
Schweiz für das einzige Mittel, welches er erfunden hat und zum Wohl der Menſchen dient, und werde Sie in der 
Folge, wo es nur möglich iſt, zu empfehlen ſuchen. 

Ich geſtatte Ihnen daher, dieſe Zeiten mit melner Unterſchrift in den öffentlichen Blättern bekannt zu machen, 
und verharre in dieſer Hoffnung mit aller Hochachtung. 5 7 

Mainz, e 3 1841. z l sig. M. Niegmann. 
reſſe: vc, Ge P i 
Si Drum „Mainz“ Herrn J. P. Hospelt in Höhle Nr. 35. Einziger Inhaber des Schweizeriſchen Kräuter 

els — in Köln. > e 

Nr. 993. Obige Aoſchrift des Schreibens des Herrn M. Riegmann von Mainz — mit dem vorgefchriebenen 
Original⸗Schreiden übereinſtimmend befunden — bezeugt auf das Verlangen des Herrn K. Miller inbier 
Zurzach, am 13ten Oktober 18414. + wen der e 

(L. S.) rey. 

Nr. 1644. Die Aechtheit der obenſtehenden Unterſchrift und Sigillis des Herrn Bezirks⸗Amtmann Frei in Zurzach 


beurkundet ; Kanzlei Aargau 
Aarau, den Idten Oktober 1841. für den Staatsſchreiber: 
; = der Regierungs Sekretär: 
(L. S.) W. Rohr. 


Nöthige Bemerkungen. eme: 
Da es Viele wagen, das reſp. Publikum durch Nachpfuſchungen dieſes Oels zu täuſchen, fo fieht ſich der Erfinder 
verpflichtet, auf folgende, die wirkliche Aechtheit dieſes Oels beurkundende Kennzeichen aufmerkſam zu machen, als: 
dem Ftäſchchen ift das konigl. franz. Brevet⸗Pettſchaft deigedruckt, und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt 
Umſchlag mit dem königl. Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen. 


i 


Von dieſem ganz vorzüglich ftärkenden, und in feiner genauen Anwendung fih ſtets bewährten S h weizer:Rráuter 
Oel iſt die einzige Niederlage für das Schleſ. Gebirge dei Herrn Carl Wilhelm George in Hirſchberg, bei 


welchem das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 fl. zu haben iſt. K. Willer, 
Zurzach in der Schweiz. Erfinder und alleiniger Verfertiger des achten 
Im November 1841, Schweizer⸗Kräuter⸗Oels. 


Zur Bequemlichkeit des auswärtigen Publikums befinden ſich außer hier noch Niederlagen von vorſtehendem Haar⸗ 
u as in Goldberg und Herrn F. N. Kuhn in Landeshut, bei welchen daſſelbe zu bemerktem 
’ eiſe zu * N 
SA “= Zur Nachricht bemerke ich, daß fih die angezeigten Preife für innehabende GCommilfiong- 
Gegenſtände frei hier verſtehen, weshalb ich bei aus wärtigen Nufträgen den betreffenden Beträgen noch 
2 Silbergr. für Abtrag und Verpackung zuzufügen bitte. ` 
Hirſchberg, im Monat December 1841. e Carl Wilh. George. 


SC | E `` SE = S 


* 
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In einem volkreichen Dorfe, ohnweit Hirſchberg, iſt eine 
gut gebaute nahrhafte Krämerei, mit ſchönem Acker, Wieſe⸗ 
wachs für zwei Kühe und etwas Beilaß, ſofort unter foliden 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber glebt 
der Agent P. Wagner in Hirſchberg, wohnhaft vor dem 
Langgaſſen⸗Thor bei dem Sattler Herrn Pietfch. 


CCC AANRAAK 


chenden Weihnachtsfeſte empfehle ich Ze 
Se SR Fe Lager inländiſcher und Nieder: SÉ 
ländiſcher Tuche, Hunting⸗Clothes, lithographirte und 
glatte Damentuche, bunt karirte Halbtuche und 
* Slanells in verſchiedenen Breiten, Cal muck in den 
modernſten Farben? ferner eine bedeutende Auswahl 
der neuſten und geſchmackvollſten Weſtenſtoffe in 
Seide, Wolle und Piqué, baumwollene und ſeidene $ 
Taſchentücher, dunt wollene Schuhzeuge, Ge⸗ g 
ſundheits⸗Flanelle, fo wie baumwollene und 
leinene P KE H ` in allen Breiten ꝛc., zu den mög⸗ ® 
ichſt billigſten Preiſen. ; 
8 en empfing von letzter Frankfurt a. O. 8 
Se Mefe eine bedeutende Anzahl wollener Unterjacken 3 
I und Unterbeinkleider, feine Merinos⸗ und Biz X 
2 gogne⸗Wollen, weis und rohe prima Strickgarne * 
in allen Nummern, einen Poſten vorzüglich gut ges IL 
a drehter Shaafwolle, Näh- und Strickzwirne, Se 
> fowie alle Arten leinene und baummollene Bänder ꝛc. 
Unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung 
ZS TE obige Artikel zu ma Adnahme: 
irſchberg, lichte Burggaſſe⸗ ; 
Die Tuch: und Band: Handlung be 


SS von C. Zander. Se 
ZE e 


Meine hieſigen und auswärtigen hoch⸗ 


geehrten Kunden erlaube ich mir auf mein 


großes Lager von Kinderſpielwaaren 


aufmerkſam zu machen; indem ich mich aller 


einzelnen Angaben enthalte, bemerke ich 
nur: daß die ſchoͤne Auswahl, ſo wie die 
billigen Preiſe meine Empfehlung rechtfer⸗ 
tigen werden. SE 
F. R. Sturm in Landeshut. 


— . ß eegene 
Robert Franke in Loͤwenberg 
empfiehlt feinen Rum und ächten Arac de Goa, von 7 Sgr. 
bis 14 Rthlr. pr. Preuß. Ort., fo wie alle Sorten Ligueurt, 
zum billigften Pra und fein vollftändiges Lager von Eigar⸗ 

ren und Tabacken. 


RE ͤ Ä K % 
Zu verkaufen iſt ſehr billig eine gut conſervirte Schmetter⸗ 


ling⸗Sammlung von 30 Käſtchen mit Verglaſung, die Kaͤſt⸗ 


chen find 10 Zoll hoch und auch fo breit, den Verkäufer weiſet 
det Buchbindermſtr. Reiß ig fen. in Warmbrunn nach. 


Beſitzungen, namentlich eine zum Werth von 1 


Ausverkauf von Kinderſpielwaaren. 
Um mit dieſem Artikel gaͤnzlich zu sáu- 

men, verkaufe ich ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde 

zu ſehr wohlfeilen Preiſen. ; 
Landeshut. Carl Schaͤdel. 


Eine Gal ander 
in noch gutem und brauchbaren Zuſtande, mit Walzen von 
Lignum sanctum, iſt Beſitzveränderungshalber billig zu ver⸗ 
kaufen in Hirſchberg beim Lohgerber G. Hertzog, 


Ergebenſte Anzeige Sn 
Meine geehrten Kunden benachrich⸗ 


tige ich hierdurch eben ſo freundſchaft⸗ 


lichſt als ergebenſt, daß ich den 19. Dez. 
d. J. in Alzenau beim Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzer Herrn Scholz mit 40—50 
jungen Pferden, Danziger Rage, ein⸗ 
treffen und daſelbſt 8 — 10 Tage mich 
aufhalten werde. Pferdehändler 
Wolf Bornſtein. 


Eſſig, von vorzüglicher Güte und Reinheit i 
wird der Drhoft Sa 92 Quart N dee E d 
der Eſſig⸗Fabrik des Louis Pleßner in Jauer. 
Saugferkel ächt chinefifcher Rage, fo wie eine Partie zweĩ⸗ 
1 Karpfenſaamen, ſtehen zum Verkauf auf dem Domi⸗ 
nio Nieder⸗Harpersdorf. : 

Es dürfte wohl an der Zeit feyu, das 
Univerſal⸗Vertilgungsmittel gegen 
alles Ungeziefer 
hiermit zu empfehlen, welches don mir gefertigt wird, und 
deffen ausgezeichnet gute Wirkung durch Zeugniſſe daré 


gethan werden kann. Löwenderg, im November 1841. 
Er Eduard Ziegert. 


Breslauer Doppel⸗ Liqueur empfiehlt 
f i a Joh. Ant. Brendel. 


Anzelgen vermiſchten Inhalts. 
7000 Nthl., im Ganzen oder in 2, höchſtens 3 Theilen, 400, 
Zmal 300, 755 75 und 100 Rihi. DE pa Sie ES 
leihung, größtentheils zu ermäßigtem Zinsfuß, und mehrere 
hung, g D Big 4500 Rchl. 
um Verkauf nachgewieſen, 2 Nahrungen, aber mit je 10 dis 
Schffl. Acker und Schankgerechtigkeit zu kaufen geſucht 
durch den Commiffionär und Gerichtsſchreiber 
Härtel in Röchliz. 


Die drei Brüder ſind untergebracht. 
Krummölſe, den 29. November 1841. Klemt. 
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— Den geehrten Inhabern ſchleſtſcher Pfandbriefe, welche die 
Zinſenerhebung mir wieder zu übertragen die Güte haben 
wollen, erſuche ich hlermit ergebenft, mir die Pfandbrieſe bis 
ſpäteſtens den 23. Dezember 8 einhändigen zu wollen. 
Hirſchberg, den 9. Dezember 1841. 
; Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32, 


; Wohnungs: Gefud. 

Eine ſtille Familie ſucht, unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen, auf dem Lande die alleinige miethweiſe Ueberlaſſung 
eines Wohnhauſes von 3 Stuben, nebſt Garten, zu termino 
Oſtern k. J. Hierauf Reflektirende belieben ihre Offerten in 
der Expedition des Boten unter dem Buchſtaben L, gefälligſt 
abzugeben. ; d 


Pachtgeſu ch. 
Eine nahrhaſte Krämerei, wo möglich mit Schank, wird 
ogleich oder ſpäter zu pachten geſucht. Frankirte Adreſſen 
nimmt die Expeditkon des Boten an. 


Verloren. 

Verfloſſene Mitwoch ift dem bet? om Kutſcher aus der Gaſt⸗ 
ſtube in den drei Kronen zu Jauer ein ganz neuer grau⸗ 
tuchener Mantel mit grünem Kragen, dergleichen Auffchlägen 
und geiben Metallknöpfen abhanden gekommen. Sollte die ſer 
Mantel nur aus Verſehen verwechſelt worden ſein, ſo wird er⸗ 


gebenſt erſucht, denſenben entweder hieher oder an den Gaſt⸗ 
wirth Herrn Grüttner zu Jauer gelangen zu laſſen. Iſt der⸗ 


ſelbe jedoch entwendet worden, ſo wird demjenigen, welcher den 
Dieb nahmhaft zu machen vermag, und ſomit zur Habhaſtwer⸗ 
dung dieſes Mantels beiträgt, eine angemeſſene Belohnung 
zugeſichert. Güttler, Amtmann. 
Dom. Hermsdorf bei Goldberg, den Z. Dezbr. 1841. 


Ehren ſach e. 

Die von mir gegen die unverehelichte Jo⸗ 
hanne Friederike Theuner aus Flinsberg 
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hicr- 
mit zurück, indem ich die Genannte nur als 
eine ehrliche und unbeſcholtene Perſon aner⸗ 
kenne. Friedeberg, den 1. Dezbr. 1841. 

Mühlhelfer H. Schnieber. 
Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Apothekerlehrling findet zum Neujahr 
oder Oſtern ein Unterkommen bei ; 
H. Klofe in Friedeberg a. Q. 
unden. . 


Gef i : 

Ein großer Fleiſcherhund ift zu mir gekommen. Verlierer » 
melde ſich zu Waltersdorf bei Lähn beim Häusler Hielſcher. 
he 

Berichtigung. 2 

We: Inder heute beiliegenden Literariſchen Anzeige der 
MWaldow’fhen Buchhandlung fol der Name Siedl — 
Lieti in Warmbrunn heißen, 


I A 


Wechsel- und Geld - Cours. 
Breslau, vom 4. December 1841. 


Eee Dir pen ru 


Wechsel- Course. 8 
Amitordın in Coun e a „ „ Iëätse — 137% 
Hamburg in Bancos pp ja vi Ke 149 
Dites „ „ „ „ „ „ 2 Mon-| ae 145 
Lenden fir 1 Pf. St. a e gg 2 Men =7 6. 20 
Paris für 300 Fr. ø „ è s Men Ss > 
Leipzig im 14 Thaler-Fus s e git — `e 
Dito s s a s a „ „ „„ Messo || — > 
Augsburg s o 0 „ „ „ „ fa Nen | — së 
Win s.e a „ „ „ laancht 10'4 SS 
Berlin e e e s „ „ e Av 100% er 
Des a „ „ „ „ o „2M. % 99%, ne 

Geld- Course. 
Hellind. Rand-Ducaten 2 „ „„ — Be 
Kaiserl. Duezten e s 2 e 0 . — 94 
Prlodziehed'er e s e ss s s — 3 
Lonladler „ „ „„ „ „ „ u 197% 15 ed 
Poln, Cuurant 2 „ s s „ „ „ Zeg er. 
Polnisch Papior- Geld `s „„ 90. = 
Wiener Einl. Scheine „ „ „ „„ 42,2 — 
$ ` Zinz- 
Effecten- Course. Fuss. 

Staats - Schuld ~ Scheine s „ a A 104 Ié — 
Sechandl.- Pr. - Scheine à to Eu, | — | — 80 
Breslauer Stadt- Obligate „ CU? } 101 Le — 
Dite Gsrec'™ skeit dits s s r 4 1 GEN? DS 
Gr, Hers. Pes, Pfandbriefe „ A } 1057 i? — 
Schles. Pfindbriafe von 100 Bä, | 3% — — 

dite die 500 ~ 37 114. Ze 

dite Lis, B. Plandbr. 100 4 — 

dite diis BIS Ae l D 1 S | ku 
Discante« | 4 72 SC 


Getreide» Markt Preiſe. 


Rog jeu. Gerſte. Heer. 
LEL fur. pf. J ep, ar. pf. en yr. pf. 
119 — 29.1 6 
1 5 —— 27.—-—1171— 
2.—— Bi 16 6 


Scheffel. rtl. far, pf. rer. for. pf. 
Hoͤchſter 2.17.—1 % 4 
Mitel 21 — 21. 
Niebrizer 1 2 Bi 1.26 — 
Erbſen 1 Hochſter 11 2. 6 Mitkier I 

Du TE TE — — rer 


Sauer, den 4. Dezember 1841. l 
— — — 1 1117777 m 


Der E J. Weizen. 


Hechſer J 21 — 2! 6; -8 1) 6 —— 27, ——20.— 
Mitter 2 9/— 2 4,— 1 425 — Se 
Niedriger 2) ha 9 zb Al Bech 10 Fi 


Löwenberg, den 22. November 1841. 
Pa SAAS A Ee EE 


— ——— nn 
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Ertra: Beilage 
zu Nr. 49 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


———— 


Un es meinen 8558 Geſchäftsfreunden in Schweidnitz und deſſen Umgegend, vor⸗ ) 
gan aber den höhern Gebirgsgegenden bequemer zu machen, habe ich mich entſchloſſen: 


Eine Riederlage meiner ſaͤmmtlichen ſelbſt fabrizirten und bis jetzt im 
beſten Rufe ſtehenden Rauch- und Schnupftabacke in Schweidnitz zu 
kommittiren, und hat Herr Buchhaͤndler und Kaufmann Franke da⸗ 
ſelbſt die Gefaͤlligkeit gehabt, ſelbige zu uͤbernehmen und zu den SE 
Preiſen zu verkaufen. 


ä durch dieſe Maßregel meinen geehrten Kunden eine Erleichterung der Speſen und Seit 


verſchafft zu ZS ſchmeichle mir Deroſelben volles Vertrauen. 


Breslau, den 1. Dezember 1841. 


Carl Heinrich Hahn, 


Tabackfabrikant. 


Vorſtehende Anzeige beſtätigend, verſichere allen reſp. Rauchern und Schnupfern die 


| prompteſte und reellſte Bedienung, auch erhalten Wiederverkäufer bei größerer Abnahme denſelben 


R — 
— — es 


Rabatt, wie in der Fabrik ſelbſt. 
Schwewnb, den 1. Dezember 1841. 


F. D. A. Franke, 


Buchhändler und Kaufmann. 


Preis- 


Preis m Courant, 


IR äre, SC Rtl.Sgr. Pf. 


Franz. dopp. Mops in Blei. A Pfd. 
; Taback Räpee de Paris No. 1. 


Bauchtahache in cn 


Varinas = = Melange wv Pfd. 1— 112, — 3 Pariser AERA MONET ee > 
Cuba -Canaster . >, po — Är 100 — S Taback de Paris - 
Stadt Breslau s s pe — — 8'— $ Rapee de Paris No. 3. =, e 
Rotterdammer ~ — 6.— $ Tahack A Ettennes S Zä - 
Bahia- Canastër > e - — 6 — - de la Ferme - 
Canazter No, 3. v —5.— $ Robillard `. , a — 
Brust - Canas ter Se —| A — $ Offenbacher Marocco EN - 
TAC S Seck N $ Marino ee - 
Eine gute Sorte dE EEN > — 13 — 2 Italienische Ganda CHE = 
PVierüdn en „„ - — gë SES 
100 D i ` SSC — — 
R 5 7 Schnüpftabeuk , tofe. 
2 A E i 
a * é * Li D e 
Vauchtabacktr, tofe. | pe Gene 
Kronstaback `, ew Gm 44 SC rise "e: RE = 
‚dito e DEER, At E 36 20 Ge *Hapoveraner d (ach Zei — > 
dito D „ 1 e" 2010 * $ Carotten No. 4. 5 
dito „ o 525. 2 dto. No. 3. ST x R 4 E 
vg fe hei S . Se bas Mops- Carotten No. 4. - 
SS SE Unten Zi No 8" 
„5 ER ngariseh gebb. D 
dito e ai gek m 9 5 Essegger, geb. 55 8 
Schnupftabarſte in Flaſchen. Elgar en. 
Aromatischen Taback , . à Ctnr. 38. 3 Perross ier 241000 
dito to. Ee - 128—— ; Regalia . — 7 Š 
Macuba, schwarz — 140 .— — d Non Sieg ultra brown“ Ce - 
dto. naturell 2. % - DÉI le <  gellw `, S 
Rosen - Carotten = 128. —— Wodeville, dunkel 5 
Taback ä la Duchesse ` o — 40.—— ; Louisiana F n 
Haunover aner ~ 14110, bse PESA d 
Carotten No. 44. - 1920, — Anaslob. EE g 
Veilchen - Carotten — GOEN ca Jesu Pi a N Š 
Carotten - Dunquerquer . . - Ale $ Cabannas, No. 1. u. 8 Er 
8 Mops -Carotten. No. 1. = la GE S La fama light brown, blau , f 
dto. No. 2. - 7 E weiss - 
Grob rapirter Holländer — — ol GE 2 3 grün Eer - | 
Ungarischer Schnupftaback . — 130 —— 7$ Cabannas . . BE - 116 208 
Essegger, gehbeitzt , . . .» — 122/20 — $ De eabannas Carvajal. 2 e 20 
Lein IIolländer 160 —$ Lady Segars d e 10 
— een en BET Keel Deg EEE EEN Li ad ERA 


Die Flaschen dei den sl deeg werden, 
ie Lé Pfd.-mit 1 Sgr., 
die LG Pfd. mit 8. P 
die ½ Pfd. mit 6 Pf. "berechnet: 


— — — 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 49 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Bu verka u re 
SARA: 
„Schweif⸗Boa's (nicht gefärbt) 
S eg mg ehe dad zu räumen, zu herab⸗ $ 
; ode⸗Waaren⸗, Band: und Tuğ: È 
i Handlung von Julius Berger. 
a NM . fed. c e Nx 
Neue große Haſelnjſſe, 
Neue ſüße Mandeln, 
bei Eduard Bettauer. 
Saal Pflaumen, ; 
Palm⸗Wachs⸗Lichte, au Sgr. d. Pfd., 
empſiehlt zu geneigter Abnahme Th. Spehr. 
wie Spielwaaren in größter, Auswahl empfehlen 
Hirſchberg. H. Bruck 8 Comp. 


9272 2 in der 
Teltower Nüben, 
Neue große Noſinen 
Bafeler Kirſchwaſſer, 
Puppenrumpfe, Puppenköpfe, Puppen, fo 
innere Schildauer⸗Straße No. 75. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 
wohlaſſortirtes Lager von Kinderſpielwaaren, und verz 
ichere, im Einzelnen als auch dei Abnahme im Ganzen zum 

iederverkauf, die billigſten Preiſe. Um gütigen Zuspruch 
bittet 3 


inngießer Bretſchneider. 


8 Die Galanterie, Kurz: und Spiel: F 
’ ` Waaren:Handlung von X 
& Berliner SS Schönfeld % 


C. A. Biemelt in Petersdorf 

fehlt fein vollſtaͤndiges Lager aller Sorten ächt Ober⸗Schl. 

Eu * — den beſten Kan als: Eee ord ae 

n Stabeifen, Gitterſtaͤde, Hufſtäbe, Schloſſer⸗ und Mo⸗ 

ell⸗Eiſen; gewalzt ord. und fein Stabe, Rund: und Bands 

» Eifen; geſchmiedet Redz, Schnitt⸗ und Zahn⸗Eiſen. —Ha⸗ 

den und Pflugſcharen. — Eben fo alle Num. Meſſing⸗ und 

Eiſendraht; Meſſing⸗ und Eiſenblech, engl. und ſchleſ. 

verzinnt Blech. — Feine engliſche Feilen, engl. Säßeblätter; 

Acht ſteyr. Baſt. Feilen und Rasveln, — Desgleichen Schub⸗, 

Schranken⸗ und Chatoullen⸗Schlöſſer; Meſſing⸗ und Bronze⸗ 

Schilder; Knöpfe; Haaken; patt, Holzſchrauden und andere 
derartige Artikel. \ 


$ 


Die beften geräucherten Heringe find täg- 
lich friſch zu haben bei E. H. Grocke, 


dunkle Buragaſſe. 


— — ...!... p "ae ët i 
Papparbeiten fo wie Atrappen nebſt us ac 
und Sc: Krippel⸗ und andern Bilderbogen, dy en 
ſchiedene Schreibmaterialien, empfehle ich zu geneigter Ab⸗ 

nahme ſowohl jetzt als fernerhin. d 
J. Knobloch in Landeshut. 


Alten abgelagerten wurmſtichigen Varinas und Portorico 
in Rollen und geſchnitten. — Feine Bremer Cigarren, feine 
Havanna⸗, la Fama⸗, Perroſſier⸗, Woodwille⸗ und ameri⸗ 
kaniſche Knaſter⸗Cigarren, mit und ohne Poſen; fo wie we 
betiedteften und beften Sorten Packet⸗, Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
Tabacke empfiehlt zur geneigten Beachtung 

C. A. Biemelt in Petersdorf. 


Ein Kaffee⸗Haus nebſt Krämerei, das einzige in einem 
Gedirgsorte, ift baldigft zu verkaufen. Das Nähere fagt der 
Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. x 


Eine Auswahl Atrappen und andere zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken paſſende Gegenſtände empfiehlt die Papierhandlung 
Carl Hayn in Lande shut. 


Um öfterer Nachfrage zu genügen, haben wir und 
mit den fo ſehr beliebten Makintosh-Zeug-Mützen 
verſorgt, die von der Luft wie von aller Feuchtigkeit 
durchaus undurchdringlich ſind, und billigſt empfoh⸗ 
len werden von Berliner & Schönfeld. 


— [nt 
80000 gute Rauhkarten ſtehen im Ganzen, fo wie im Eine 


zeln n zum Verkauf. 
Bolkenhain, den 6. Dezember 1841. G. Zehge. 


Unterzeichneter erlaubt fih, einem geehrten Publikum zur 
jetzigen Weihnach seit feine ſtets vorraͤthigen fein gearbeiteten 
Papp- und GalafteriesArbeiten, desgl. alle Sorten Briet: 
taſchen, Notiz: und Stammbücher, Bilderbücher für Kinder 
łc., beſtens zu empfehlen und bittet um gütigen Zuſpruch. i 

Zugleich find bei mir auch alle Sorten Briefpapiere, im 
Buch und einzeln, fo wie Neufahrs⸗ und Viſitenkarten zu 
haben, und ftelle die billigſten Preiſe. I 
Warmbrunn, den 6. Dezbr. 1841. s 

Guſtav Menzel, 
Buchbinder und Galanterie - Arbeiter. 


Ich erlaube mir, ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute an 
bis Weihnachten eine Auswahl geſchmackvoll gearbeiteter Ges 
genſtände (vorzüglich zu Weihnachts⸗Geſchenken fid) eignend) 
zum Verkauf in meiner Wohnung ausgeſtellt habe. Ferner 
habe ich ein Exemplar von Wolfs neueſtem Conberſations⸗ gez 
rikon mit 80 Stahlſtichen, in halb Franz gebunden, mit mög: 
lichſt billigem Verkauf hier. C. J. Liedl, 

H Buchbinder und Balanterie⸗Arbeſter. 

Warmbrunn, den I, Dezember 1841. K 


karten, 
; alle Sorten, desgleichen; S 
S Stempel⸗Papiere, von 5 Sgr. bis 5 Rtl., 
5 wobei Dienſt⸗Scheine mit enthalten find, IM 
find zu jeder Zeit zu haben bei dem Conditor oder foz 


genannten Zuckerbäcker Scholtz, 
lichte Burg⸗ und Hintergaſſenecke Nr. 214. 


EE 

Gute, ſchöne Aepfel find billig zu haben im ehemals von 
Buchs'ſchen Garten, auch ſchöner Kohl, Rebunde und rothe 
Rüben, 


OIUANAAANAAANNAAANAANANANN® 
Von der Frankfurter Meſſe erhielt und empfiehlt 
zur herannahenden Weihnachtszeit in größter Aus⸗ 
wahl die neueſten Wintermützen für Herren und Kna⸗ 
ben, ächt engliſche Vehſchweif-Boa's, Pelz⸗ und 
Schwanenfralſen, Muffs mit und ohne Taſchen, 
en, Erfurter Winterſchuhe und Stiefelchen 
ür Damen und Mädchen, Handſchuhe in vorzüg⸗ 
licher Güte, von Gemisleder, Glacce, Seide und 
Baumwolle, Unterziehjäckchen und Unterbeinkleider 
in Wolle und Leder, die neueſten Gravatten für Herren 
und Knaben, Schlipſe, geſtickte Tücher, Jaromir, 
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Gummi⸗Trag⸗ 
bänder (eigner Fabrik), Damen⸗Cravatten und Ta: 
ſchen, Filzſchuhe in allen Größen, Tabackspfeifen, 
Köpfe und Doſen aller Art, Regenſchirme in Seide 
und Baumwolle, Spazierſtöcke, Filz- und waſſer⸗ 
dichte Seidenhüte, franzöſiſche Seifen und Parfüme⸗ 
rien, Mund⸗ und Zieh⸗Harmonika's, Taſchen⸗La⸗ 
ternen, Schiefertafeln, Kaffeebretter, Zuckerdoſen, 
Schreibzeuge, die neueſten Fenſtervorſetzer, engliſche 
Raſir⸗, Taſchen- und Federmeſſer, Eß⸗ und Thee: 
Löffel, Lichtſcheeren, ächte engliſche Näh⸗, Strick⸗ 
und Perlnadeln, Taſchenkämmchen und Bürſtchen, 
Papier-, Mufters und Nagelſcheeren, Glockenzüge, 
Brieftaſchen, Notizbücher, geſtickte Tabacksbeutel, 
` > Cigarren⸗Etui's, Stammbücher, bunte Briefbogen, 
i nebſt noch vielen andern neuen Galanterie-Waaren, 


N 
N Ng 


WYP 


KAAL 


und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme, die billig: 
ſten Preiſe verſichernd, A. Scholtz. 

N NN Add. NN NN: NN p 
Zugleich empfiehlt ſich mit der neueſten und feinſten 
a az? Arten Stickereien, Civil- und Mi: 
A litair⸗Mützen, Cravatten, Bandagen, Handſchuhen, 
Tragbänder, und allen andern in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Arbeiten und Reparaturen; ſo wie mit Wa⸗ 
ſchen aller Arten Glacse⸗ La ees Handſchuhe: 


` ea H Q 
innere Shiba Strate Nr. 70. 
AAAA AANRAAI ce: Ax xx Nx NN 


e g EE 


IMMAN MA 


Zum herannahenden Jefte empfiehlt die Handlung 


C. A. Biemelt zu Petersdorf 


in mannigfaltiger Auswahl: feine Thibets, Merinos, ächte 
buntfarbige (Callicos) Kattuns und andere ſchöne Kleiderſtoffe 
in den neuſten Deffing. — Die neueſten und geſchmackvollſten 
Weſtenſtoffe in Seide, Halbſeide, Wolle, Pigus, glatt und 
8 Mancheſter. — Eine Auswahl Cravatten, feiz 
dene Halstücher, Chemiſetts, Glacs⸗, wollene und baum: 
wollene Handſchuhe. — Umſchlagetücher in Thibet, Merino, 
Wolle und Leinen. Cambric⸗ und Battiſt⸗Tücher. — Ferner 

anz und Halb⸗Tuche, karirt und einfarbig. — Hoſenzeuge. — 

lanell. — Baumwollenen, leinenen, bunten und gedruckten 
Parchent. — Kleider- und Züchen⸗Leinwand. — Alle Arten 
ſeidene, halbſeidene, baumwollene und leinene Bänder. — 
Wollene und baumwollene Strümpfe. — Mützen. — Engl. 
Strickwolle. — Alle Sorten baumwollen Strickgarn, Ers 
und Drehſeide. — Feinen ſchottiſchen und ordin. Zwirn. — 
Halsbänder. — Damen⸗Taſchen. — Engl. und ordin. Näh- 
und Stricknadeln. —Näh⸗ und Stricknadel⸗Etuis. — Engl. 
Scheeren. — Meſſ. Bügelplatten. — Kaffeebretter. — Zucker⸗ 
büchſen. — Meſſingne u. lakirte Leuchter. — Lichtſcheeren. — 
Kaffeemühlen. — Pfeifen. — Pfeifenköpfe. — Alle Arten 
Horn- und Holzkämme. — Dofen. 

Ferner Eau de Cologne in lasong, einfach und doppelt. 
— Wohlriechende und ord. Waſch⸗Seifen. — Eine Aus wahl 
vonfeinen engl. gepreßten Glaswaaren. — Feinſtes Porzellain; 
weiß, bunt und mit Deviſen von Gold. — Tuchnadeln. — 
Cravattenſchieber. — Haarhalter. — Neuſilberne, ftählerne 
und Perlen⸗Uhrbänder. — Brieftaſchen. — Notizbücher. — 
Buntes Brief-, Gold- und Silber⸗Papier. — Büchr⸗Um⸗ 
ſchläge. — Schiefertafeln. — Bleiz und Rothſtifte. — Feder⸗ 
poſen. — Tuſchkaſten. — Stahlfedern. — Taſchen⸗ und Fez 
dermeſſer. — Tiſchmeſſer. — Neufilbers und Kompoſitions⸗ 
Suppen⸗ und Sahnkellen. — Speiſe⸗ und Theel fel. 


Geſtohlen. 
Einen Thaler Belohnung. 


In der Nacht vom 1. zum 2. Dezbr. find in Hayn au ein 
Paar lange zweinäthige Stiefeln mit Sporen, gez 
arbeitet wie fie das Ate Küraſſier⸗Regiment trägt, (an einem 
Sporen befindet fich ein Nerb, der ausſieht wie ein Sprung) 
entwendet worden; wer den Thäter dergeſtalt namhaft machen 
kann, daß er vor Gericht gefordert werden kann, empfängt, 
Bides in der Expedition des Haynauer Stadt⸗ 

a * 


Zu vermiethen. 

In Nr. 57 unter der Kornlaube ift für einen einzelnen 
Herrn eine Stube nebſt Kabinet, vorn heraus, zu vermiethen, 
mit und auch ohne Meubles, und kann bald bezogen werden. 
— 4ü— — — . — nn 


Die erſte oder zweite Etage 
und Zubehör nebſt Altan und Pferdeſtallung ift ab Newjahr 
oder Oſtern zu vermiethen bei E. A. Hapel, (Langgaſſe.) 


——— ———r—:f＋i:: : 


